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deriiel  iu  Venig  lieiannt  ist',  oder  aus  spätem 
ZeilertPeigolesi,  dem  nie  übrigens  bey  aller 
WerthiciulziinG  dachte  Hauten  Weihrauch 
nicht  .treuen  würden,  mit  welchen  ml  " 
gnidarn|>rr  hat  —  wer  etwa  diese  u:]d  viel 
einen  Hameau  studiert  und  vergleicht,  wir 
ee  allgemeinen  Wahrnehmungen  gegründet  So- 


la den  nennten,  in  uniern  Zeiten, bliobondi 
Italiener  im  Genien  sich  treu:  iher  derGeniu 
der  Nation  schien  sich  hier  selbst  erjehuofr  s 


1798^  October. 

:hlen  Iitheiiscljen  Getlufs  gewahret  '), 


land  sind  Händel  und  dem 
berühmt, 

Einige  neu  cito  Deutie 


,r  jdrej  (itistr.s  \h:r.  OriKir. alitat  hinan ,  und 


Aiur  EU  d'Ormus  auf  unaeni  Theatern  erichein 
alle  Kral»  dei  Geistes  und  Hersem  In  mit  Uli 
und  jd  gleichmäßig  bcchlfciget  —  folglich  s 


dadurch 


lltig  ergreift  und 
et  jetxigen  Denr>' 


Jahrs  —  durch  wenigere,  aber  mi- 
Kraft  und  PbkUi  durch  fingere 
aber  luierleirneFitlle  der  Harmonie;  durch  we- 
niger Gluth,  aber  mehr  «anfiel  wohlthitigea 
"l  —sig«  Gewalt,  aber  mehr  An- 
rborai,  uobin  sc  will,  nirht 
fortreifst,  aber  Überstimmt 


J798-  Ociober. 
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in  Fniitrlt- 

t  w  sind  dam  geeignet,  um  die  Ventile  nur  nach 
.    iL!  UwuIecii,   als  nb  die  Harmonie,  aui  einiger 

Entfernung  ilch  nlberte.  Dunh  dloBegister. 
I  .rüge,  die  .unter  der  CCatlatur  angebracht  sind, 
'  |  lann  man  die  Tnno  in  dal  rrreieejido  oder  diml. 

J-:i]j;cnr  Zliin  Charakteristischen  cIlleci 
ents  gehört  auch  nori.  diu»,  dals  es,  u> 


.  Dieses  Instrument  ist  durchgehen  da  drey- 
ebörigt  beiojen  und  die  Sailen  der  obetn  dtey 
Octeven  sind  mit  Seide  überspounen.  Diu 
Umilandei  ungeachtet  kann  man  saltliei  all  < 
gewöhnliche.  Hügel -In.tiua.eri  gebraut!., 
nur  dafo  leine  Wirti.ry  vi(!I  «uwäc.icr  Ist, 
bey  einem  bekielten  Flügel.      Wn»  die  innt 
IDCräliiiliifili?  Eiiirirhlu:!»,  lie-tTifä,    davon  Iii 

nlli  fili  den  Etfinder  ist.   Nur  10  viel  Iat  mir  da. 
von  bekannt,  daij  es  in  «Inen  EI. 
über  330  Pfund  Messing  enthält ,  dln 
tcbelnlich  1U  den  Windtulll 


.viid  man  sich  ta  leicht  erklär, 
■e  in  il-.rm  Arl  ganz  eigene  Erfindung  in  einer 
Stadt,  wie  Pari.,  BD  dei  Zusammen!! n (t  v»n 
sWüu.lltiri  und  Gelehrten  sogiofs  war,  Aul- 
lehnc  erregen  mufsto.      Aul  allen  Socrionen 

Corde  tu  sehen  undiuhören.  EinSemnlt- 


den  ,  die  wie  cir-y  rin'.  :-  Hr.,  L  ini;  rwy  11 1 


Traume  erwachte  und  dann  erat  bemerkte,  dafl 
er  lein  Miltagamahl  darüber  vergessen  hatte. 
Auch  die  Akademien  der  Künste  und  Wissen- 
schaften icbittlan  auf  Ansuchen  des  Herrn 


Durch  ■im  gewinn  de  Beil  de  Ja  Meae,  die 
isran  Kuucln  ihres  Beauchi  würdigte,  ward 


munitalion  sieben.    Sinti  ni 


leiten  des  Staats  eine  fiit  liai  luniglidia 

-  I!c<jt  -i.r^tr.'rr-  \V(i;Jjnf; v,-:«!r!i> rj,  v.iir.tr:]  &c- 
i   nortimen  haben,  unter  den.  mehr  als  fcü 

-  Versprechen,  dals  er  FUi  sein  Instrument  rot 
und  s.otli  i  ine  humidere  Grjtificalieu 
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Werwarriur.  froher,  aji  Schnell,  eich  [<lr 
»inen  KünatlerfleiCi  mit  so  goldnen  Früchten  be- 
lohnt tu  seilen.  Aber  die  Iiuvoli.iir.il  wurde 
mit  jedem  Tage  fureiirbarfcr  und  die  HufiriunE  zu 
■einem  Jchon  nahe  vermeinten  Glücke  Iteta  ent- 
fernter. Ein  englischer  Lord  meldete  sich  in. 
denen  lll  Klufer  unter  der  lehr  glKuienden  Be- 
dingung, daT?  er  den  Herrn  Erfinder  mit  Beinern 
Inatrumente  kostenfrei  nach  London  bringen 
und  ihm  die  Erlaubnis  ertheilcn.  wollte,  aolcbea 
vi«  Wochen  lang  itaeibst  um'j  Geld 
lauen,  verbürgte  ihm  •" 


eigenen  Mitteln  ers  et  tun  wallte,  dann  aber  müise 
er  sein  Instrument  für  18000  Li v,  ihm  überlassen. 

Schnell  ithwankte iwilchen  beydenAnet- 
L:c!ai;f;ni:  i'jet  !C  in  cinma]  £C£eLpcnrri  W'i:l  und 
die  Einflüstern  mehrerer  bedeutenden  Fetsnnen, 
dafs  der  etolze  Empflrungageiat.eheatens  wieder 
«uden  Füfaen  dee  Thront  werde  kriechen  ml* 
aen,  bestimmten  ihn  lue  die  erare.  Der  Lord 
kehrte  in  sein  Varerlanri  aurU.*,  und  .Ire.  TjSv 
nichher  erfolgte  die  Flucht  der  königlichen  Fa- 
milie nach  Varennea. 

Mit  dem  tiefaten  Genlhl  der  Wehrmitb  aale 
nun  Herr  Sehn  eil  die  Fruchte  leiner  yleljabri- 
gen  Arbeit  und  aeinesebooaK  Hoffnungen  eer- 
trümmert.  Der  Jakobiniam  hob  mit  jedem  Tage 
aeiu  freches  Haupt  roEhr  emuc.r,  lein  laatruini 
itanii  min  verwaiat,    ■■    -  ■■ 


■n  Hof.Ini 
war  Stoil  genug,  um  ihn  1 
rorisin  in  dia  Curie  itnäc-tin 


Opfer  dea  '. 

ner  Gattin  h 
data  nicht  sein  Kopf  ne 


in  Kindern 

1I1  nun  nach  reinem  Vaterlands 
:er  dem  Vuiwinde,  du  Animrj- 


Kupfcr  im  Deutschland  «ach  Frankreich  ar 
iangen,  erb it-lr  er  endlich  nach  mühaameu  c 
viertel]  lii^ei,  Venuchen  ei 


Valeria, uiu  fa.tjotit,  as  zeichnen  aichdie 
durch  Elegant  im  Aeufserlichen  ,  durch 
in  der  Mechanik  und  durch  einen  schone 


er  I.QIB  im  .,i,:',crl.clien  Aufwj^iu  Inr- 
Und  wie  lehr  »Ire  diegea  einem  Manne 
■u  w Bolchen,  der,  nachdem  er  schon  «o  viele 
Jahre  mit  Buhne  in  (einem  Fache  Bearbeitet  bar, 

wieder  anfangen  nun)!  CTrütmonn. 


,  Offenbach  chez  Andit.  (1  FL, 
>l  gebort  unter  die  Xlavierlom- 
irliten  reclitvioluKlavie.apieler, 
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i  v  tisch  [ojntp ,  hinter,  weichen 
g<- 

Mantul-Klaileie,  jedes  von* 


bein.  '  Alls  diese  Klivie 


nngernem  leicht  und  ritlilig.  Die  Koppeliü£e 
und  ,dei  LiUtentug  am  Portepiano  lind  bi 
.gebrechen,  doch  derPedallautemug  nicht 
Däropiung  ain  Fortepiano  i«t  lum  Varsch 
-Hechta  und  links  stehen  unterhalb  der  Klavieiln- 
een  die  RegiiLerknünfe.  Dil  Fortepiano  liag" 
obenauf,  das  Pfeilen  werk  piu  frey  auf  einer  fle 
kiüpfren  Windiade  in  dar  Mine,  das  Pedal  an 
Boden.  Dia  Arbeit  dei  Ganzen  hal  den  Won] 
der  innorn  und  äuliern  Genauigkeit,  Nettiglei 


.Überraschend,  voll,  und  prlchtig,  ohn 
-   mend,  oder  orgalartiB.  luieyni  und  in  t 

neu  Veränderungen,  worunter  die  Waldhörner, 
Flautatravers,  der  EagoK,  der  Glalton  mir  tei 
Hebungen,  Wachsen,  Abnehmen  und  Ve 
sehen,  nebst  verschiedinen  andern  gehören, 
höchst  angenehm  und  schmollend.  Vonüglich 
Üt  das  Crescendo  (der  Schweiler)  vom  leisester 
Gelispel  bis  tum  lUristen,  dem  Worie  ange 
messen«.  Forts,  merkwürdig  und  im  tiefsrot 
wie  im  höchsten  Tone  des  Orgelwerks  dorchju 
anwendbar.    Das  ganin  Wert  enthi.lt330S1.t01 
und  36U  Pfeifen,  lifst  sich  los  mül  deutlich  ve. 
•ndorn,  und  genährt  die  Wirkung  eineiganicr 
Orchesters,  die  Geigen  allein  au.senumruen  - 
dan  Violurl  nicht.     D  ieb  liTit  dal  Forlepianc 
die  entern  aucii  nicht  sehr  verminen.  Abt 


dauul  hervorbrinccM  M.rinm .  ■ 


■  e  nicht  erst  krikinnt  graiiclit  Uli 
verborgen  liegenden  ,IJ  Elle  la 
1  reiten  SpannhUge  «erden 


:u  haben,  awey  dem  Meinigen 
■lende  Instrumente  erbärmlich 
,  aber  dsiüi  desto  prahlender 


in  F  bia.a  6j  Tasten. 


11.  HohlHate  von  c  Iiis  ■  s  F. 


16.  Laut 


F.  ii 


alkoppel  in  die  Lade  des  Orgelwerks. 
DJ.  Sanfter  Tiemulont. 
10.  Sebweller  (crescendo.)  -    ■  ■  ■  " 

so.  Fedalverstirkung. 

oin  am Wirbcli  lad  Stent  in  Elfenbein  gegraben  i 


Bolierni,  fabrofecerunt.  AnniJ 
Thvm.-Ani.  Äum  in  Profi. 


Digitized  by  Google 


1798-  November. 


in,  denn  dafür' wollen  sie  beide  Joch 


Diese  buydtri  rjlliie  Iii  alten  Personi-n,  die  in 
ihrOttJ  Aoufiein  bqvv l,  fair.  liiLln-n  ciiLi.n 

litln-ii,    s-i:.s.!i  ii.ir.hcl         nV:li,.|itHi  ui>i  eLri,, 

Gau™  .nun  tu  in  iirrcm  GefelSc)  als  nucti  in  ih 
rem  gimen  Benehmen  etwas  blicleii  ließen, 
vaa  reit  der  gewöhnlichen  Ansicht  oincs  hei-unv 
reilenden  KilnsUerpaari  wenig  oder  pich»  ge- 

Raum,  dafl  sie  V 


■n  c-r«  iM»cl.J(;lk!„.s  in  ,l,.r  (..1w.,lirli:„ij- 

•t,  mit  der  >ie  die  ferne  Stimme  Cdie  leWto  im- 
ilicn^MJiii-ti-!.  KujiMiinnicii^hiKurJui^inur 
rk.  :njiliil[.  Ii  niiiLs,  ivL[r.;isinitJtr4iiw..I];iU- 
-,  i;f!ii.1-:i!}irf,ä|!leit1|c  ■ 
□riH  hallen  ic.ll,  Vermehrt  ile  nt> 
ie  SUile  um  einige  Grade,  dann  gel 


ju.Y:s  i ■  -.  ii::n|'.ci: 
ten  so  leicht  erklärbare  Drang  iler  Umstände  ge- 
nätliigt  Lille,  ihren  «.genannten  Cliaiikter  tu 
verliugnen  und  durch  eine  in  solchen  Fallen 
n^Lr  ßü.-Li:i.]|n[ii;  jh  Milkul.r:  [rwi  r-kiiiril  ■■■ 
Vcrvecli'l'.irig  Jtr  r.f.llüNSii-ijjsi!.  ihre  Taienw 
den  vnrtheilltalre.ten  Wucuet  auszuleihen, 
den  man  lieh  unter  solchen  Umstanden  nur  er. 
ljülien  (rann.  Der  Anfalle  nach  war  Mad.  Leer 

—  t:v:  Italien        lirl'  ur.  war  Huer  tu  i!n  in:  ill  it- 
ta.,  Jahre  schon  n.ch  Par 
te  Linien  nicht  rher,  als  tO  Ü" 


ien:|..Hri,!S.inlic,  w.'ckts  ,1-:,  Ii  ,dm,-i  Itfiz  lief 


igen,  die  dem  lebendigen  Vortrage  Seele  und 
lt,'Lj..ij:m:in  flil.cn.      I  Jn  u   I.lii  i;l  :l  Ii  ,!i.iI[,::i,:lii 
die  lie  mit  ein«  beiondernReinigioir  und 
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Den  14™  November  N2.  "J •  1798- 


der  Luft  (bcy  » 


.«)» 


nicht 


Doch  nicht  tlall,  sondern  wegen  ganz  grober  Ui- 
gacbcn.  Ei  liegt  rjebmJicb  in  der  >'atur  des  In- 
strumenta, dafs  die  Tdne  lieh  übBtlclireyen, 
falacb  ansprechen  und  höchst  widerlich  werden, 
inbald  man  Isnger  und  i 
loiabarec  Haut  ipielen  wi 
Ander«  sagen:  dar 
Durcbd ringende  des  Tons  auc»t  durch  das  yanxi 

Einflufj  auf  Nerven  übel  i  und  «wir  Sa,  dali  r 

oder  sie  ungemein  Ventilat,  iuu  sie  schon  di 
■ind.  Auch  das  wäre  schlimm,  wenn  es  — 
wahr  w.re.  Aber  es  paf.t  gleichfalls  i.icht  au 
die  Harmonika,  aond" 


Ist  da  niihcilliriichhntch,  was  n 
Isen  Hark  auf  die  Empfindung  wi 
da  niebt  der  Anblick  einst  rlihl 


Seile  beiiichtun.  .  Sie. 


.urVeTs".1!« 
härt  frejlich  schon  * 


he  Scheinheil  den  Instruments  sind 


rnn  alle  J  s  ngsamrn  Sütie  auch  trarsrl- 
iebt  es  nicht  eben  sowohl  Melodiem  ,..  IS, 
fMwiale,  «chlie  du  Heu  erbeben,  der, 


r  Wirlung  dadurch  verstärkt  und  nJher  be- 
im rat.  daf.  man  diesen  Mein Jieen  beym  Vor- 
ig in  Gtdjnlien  ihr*  ',1  Vste  unterlegt?  Sind  in 

nter  Iraurige  Sätre?  lind  es  mir  die  meistenr 
.■'alirliaitis  nicht!  Und  gerade  zu  solchen  heri- 
behenden,  ssnit  belebenden  Tnn.tiiclen'  ist 
i'5  1  ii'trurijt i:r  vin f.ij^hcli  ^schickt,  wegen  dei 
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dali  Harmanitapid,  wie  j 
gndgen,  zu  oft  gonoiian ,  gs 
Kln;tl:S'.lt;;tT  ,    lbr.eir.se  ne* 


tiu  Ji[.[niieäb>?ior,JJcr  sie  will  jlli  aicb;  mein 
nitln  wflnis«,  als  man  alle*,  di«t  Wlh 
b  Unterhaltende,  dann  seiondcu!  mmal' 


»ika  MieffimJ,  hin iniuhjngen ,  diichiiage- 

^  o'  ßLnrle,.  u  ^ie'v"^™eihiuf  Ü  - 
™  Icirjument.  Giebt  es  keine  Mittel,  du  Ue- 
lenchreytn  and  falldie  Aruprochnn  der  Glo- 
ben in  heißen  Tagen  oder  hej  Inneren  Eihit- 
:im£  des  Bluti  —  n  verhindern?  Und  giebt 
_-i  deren,  wie  sehr  «abrieb einticli  ist,  di  i.S. 
eisende  Virtuosen  in  beificn  Togen  und  xwar 
■iei  spielen:  —  wMle:*  sie 

»dltbetanntmichenP  Die  ge- 


kochte*  Wasser.  Wajjermit  etwas  Zitronensaft 
vermisch!.  Abreiben  der  Hindu  mit  Mandel- 
kleje  n.  dgl.  teilten  «ehr  wenig. 

I)  An  disKcmponlaten.  Wut.  seit 
man  ao  gac  wenig  für  diu  InstrumentP  Sollte 
diei  blo.  in  der  geringen  Aniahl  der  Spielet 
und  folglich  der  iu  arwaitenden  Abnehmer  Ue- 
sen? Ich  glaube  doch,  dafj  ei  deren  nicht  )■ 
wenige  giebt,  dafi  ein  Verleget  gefährdet  wäies 
■    ■      '  "     "  '-"    Li.' Ediere,  auswei- 
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>79&>  November. 


„Wie  habt  Ihr  Euch  unterateheii  kennen,  zu 

„»{gen,  Ihi  kö!i:i!c:  iiiitini?  IL:'  ■ 

„Herr  '— 
l>,.\  der        ii  i;!t.iL-:iij:ij  liüiij  cLh  — 

^Nulcn"  — 


sltk-Uirhoi ,  «dskweiH  «bei  üuf«nt  «chwerei 
Te  Deum  laudamus  eue  Ulrechier  jliJuil^Io^  ci 
{dnuvtbe,  welches  Herr  Kauellmeiater  Hille: 
mit  laleiniiEhem  Teat  heFamgegclien  bat)  hielt, 
lief  er  in  Begchterung,  ehe  er  beginnen  Lieft,  aui: 

„Meine  KcrEen!   Ein  Huudpfott,  der  einen 

^tV.l-ir  macht!'  — 
Die  ErhalViiheit  der  Knnpolitioa,  und  die 
VortreflliEhJieit  dar  Exekution  rill  ihn  aber 
■eluitio  bin,  call  er  beym  Ende  ein«  Sita!  in 
Begeiatamngdaaland,  zieh  und  alloa  umher  ver 
Eifi,  und  den  Till  iura  folgen  Jen  Sara  mclit  mi- 
gab,  bia  ihm  darVotjoieler  zurief.  Bändel  fuhr 
zurammen,  kannte  lieh  nicht  beruhigen,  undriel 
301  Ende  daa  ganzen  Slückj,  Indem  ihm  die 
Thrillen  heHbliefen: 

„Meine  Herren  —  Ich  bin  der  Huudl- 
&lt!-  —  I  h. 


Zwe.ter  Brl,f. 
Vielleicht  entiiunenSie  .ich  noch  aus  mei- 

genwirtigen  Zuaiand  unieror  Tonkunst  und 
Tonlimtler  lebreinen  in  tonnen.     Di  ich  mir 

sniidcrs  in  (Linau  H^rfi-i:  der  Sirenen  IV.ihr- 
heit  —  woEunter  ich  die  genaue  Uabereinstini- 
rnuog  mainer  Aeuliarungen  mit  meiner  festen, 
rre[T.if[^n  IJuoLJr^uiiLiii^  l  erblinden  iiülicii  ■- ■.- i 1 1 
 <1  LI rt hlU^    fttEreiL    ?l  .L-lif^i:  irk. 


uli  icli  ,'.ltit.i  teil  der  Zeit  viel  und  manclierlat 
noite,  «Hl  allen,  Madame  Bighiui  und 
Herta  fiuila  aulgenommen,  wahrlich  aubent 
wenig  tluie»  zu  lagen.    Um  Sic  jedoch  zu  über- 

rectit  viel  von  unjern  bejden  geschickten  Kunlt- 


Sie.miEhlen  eine  Heiae  durch  DautichPind  und 


ganz  Italien,  von  der  lie  jeduch  in  Februar  1791 
^ufiiclikcjLrrGn.  und  ein  n  11  ue&  Engagement  l.eyru 
^hrdde.ifhcu  Tutalei  eiusieng-n.  Nach- 

Direktorium  der  fiini"  Münnei  vcrnaEht  e  t  Jiat- 

imd  zwar  von  Oaturn  rjoS  bii  Oireia  I7gn,  anga- 
giert, mit  welchen  aia  aber,  wie  ich  Ihnen  her 
reit«  «hon  gemeldet  habe,  wegen  der  Sonntags- 
Comddien  in  Zwi.tigkeiten  geriethen  ,  dia  aelbtt 
biij'eztnoch  ui cht  ganz  bei  gelegt  zu  seyn  schei- 
nen. Da  gegenwärtig  dal  Wohl  uiuMVc-ha  der 
deutscht ii  OiiiTEi  :;-.iLs[c:itl;,.ii,  vu  11  difii;Li  Di- 
rektorana bhangt,  (o  wird  ei  Ihnen  vielleicht 
niEhtganz  uninteressant  lern ,  mit  dem  Verfall- 

nauer  bekannt  H  werden.  — 

Feiunmaf  fetal.  ] 


LElfilC,     =11    ar..    riur.F    1.«    uiaTaT  —  ' 
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BisCharB-.it  Diese!  W 

.Inlette:  Sin.  ohne  Geräulth  in  die  Wtlt  geichic.t ;  , 


Dilrt 


m  Hon 


□  leiten  gewoldnen  Weile! 
Kaum  hatte  dal  Chor  einige  Takte  gelungen,  i 
etuite  Moiari  —  noch  einige  Teile,  dt  ril 
ett  Wasirt  daif  —  und  nun  tchjen  aelnegen 
ib  Ssele  in  »inen  Ohren  in  jeyn.  AJj  det  Ge- 
ltag geendigt  war,  tief  et  Teil  Freude :  Da»  iat 

Hill!  —  Min  tnlhlre  ihm,  difi  dieee  Schul«, 
in  der  Sebaitian  Bach  Kantor  geu-eien  vir, 
die  vollständige  Sammlung  »einer  Motetten  be- 
■  itze  und  alt  eins  AR  Reliquien  aufbewahre. 


it  alcb  eine  Kopie,  hielt 


diu  WertluehMiung ,  und  die  »olle  Auflawunj 
des  Geiites  jenes  alten  Kontra puntliiten  baj 
Moiarta  ib  allem  iahigen  Geiste,  nicht  ent- 

(DI«  Foruetiorg  felgi.} 


Dm  eilte  Kap.  bat  viel  Gulci  übet  die  Hil- 
igdm  Korpeta,  der  Arme,  Hlnde,  Fin- 
ger u.  t.  f.    Der  Verf.  verwirft  bu™  Unterriehl 
den  Flügel,  all  ein  Imtrument,  de.  Hlnda  und 
Finget  verderbe  und  wiche  au  Tollkominnei 


.-im  nicht  geschickt  icy,  indem  du 
nent  bejm  Koniert  den  Ton  erlti- 
wdrdep  (Alio  um  Komet,  um  öffentlich 
Fielen  lernet  man  nur  Klavier r  Warum 
!  gar,  um  nur  darauf  au  reiien!)  llieiiu 
fflt  beym  Verf.  det  Grund:  neil  ei  in  Eng-, 


I  .,  I.  Eng- 
e  gehe  und 
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Uifir  die  Hurmonit,  »n  XHecnr. 
I.  Ob  die  Hermonia  In  dei  Nitur  ge- 

Dan  Behauptungen  mancher  TongelebrteD  au 
folge,  sollte  man  beynahe  glauben,  daii  dioHar- 


bailschG  Erfindung  nenner,  die  der  Muuk  inch 
achade  all  nutrc.  in  wiefern  diese*  wähl  ade 
fallet«*,  wird  sich  bejr  der  Untersuchung,  di 
ich  in  (flicken  kirnen  Aufiitsen  über  vemebie 
dena  wichlige,  die- Harron-nia  betreffende  Punl 
te  an«elten  werde,  allmihl  ig  aufklären. 

Dali  dls  Harmonie  ihren  Grund  in  der  Na 
tu  habe,  bewertet  «hon  jeder  grohe  klingond. 
Körper,  der  den  harmonischen  DreyUsng  mi 


mir  einem  F,:iiciÜL'lc  =ul  Jm  Tunmaji« 
murre)  anschlagen  wird,  gerllli  sie  naiu 
vfeis";  i:i  ti;.e  icliwinguns ,  aus  welcher  i 


werden,  als  nKmlich  c  i,  c  J,  b      c  § (  d  |t 

aA'.FrV,  It'i,  »  t"t.  SV.,  ^tV  «od  cT',; 
alio  eufser  den  harmonischen  Autheilen  auch 
eins  ganu  Tonleiter,  nie  die  Trompete  und  du 
Horn  aie  enthalt.  Wudisci.c},  b  $  und 
c~t  anbelangt,  werden  diese  vier  Klange,  wenn 
man  recht  genau  darauf  Acht  hac,  sehr  schwach 
ilm  klui^er:  tiiilitrrn  uutlluitcr- 
ktun,  wenn  ich  gleich  zugebe, 


selbst  eine  einielne  kleinere  Pfeife  von  veuihie- 
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DigltlzMb,  Google 


in  volllommenenGlan- 


guteMuiiter  werden  ivollteo,  wringt,  "ie 

tei:  L.jlUh  acht  Ü-andtn,  Morgens  von  6  b 
Naclim;rr«i;s  .-„„  hU  3  Ulir  fpielen,  Sit 
ein  wenig  tic!  gcFordcrf. 

Vielleicht  hatte  Reo  nach  diesem  allen 
einmal  r.u!l,;;;,  ein  allgemeines  Urthcll  iihci 
Wert  in  rillen.    Seinei  BedUnkens  Ist  im 
zun  damit  nietjt  viel  f  eiyotjr.tn.    Dafs  dre  Verf. 
ein  geübter  und  erfahrner  Mann  Ist,  mkt 

nnndflii  da  er  lür  Deutsche  schrieb,  doch  erst  mit 
ui.rerii  I „1-1 1  Ittel ,  liii.l  tuen  ausführlichem  und 
gründlichem  Werten  hatte  bekannt  machen,  dafa 
er  mit  weit  strengerer  KrilUc  lein  eigene«  Wert 


d  Tilrk  allerdings:  mit  N 


Kqbrisp&vbii 


H  kuriem  kam  zwischen  diesen  bOTden 
Mlnnem  du  leider  juroTone  der  Zeit  geworde- 
Vermengen  duc  [iittungcn  in  dir  inmifcal. 
Welt,  wie  In  der  romantischen  u. ».  w,  inrSpra- 
che.    Man  klagte  über  die  Kircbenmusii  in  den 


Antwort  auf  diese  1 
er  niitgetbeiUen  Kc 

ind  anrät  freundsch; 
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Mig«Hrt)InAUflmra»utDtiiB£hrf«>ir«. 

und  ilue  Pmlukte  i-l.fn  K  »tnis  g'-f»"™ 

fuj,  vig  ein  Humoriill  und,  ho  Ith  nicht«» 

l.re  M.irs  und  AdJg:*.-!.      Ilt  du  gul?  Irl. 
weifi  !.  voh!,  difs  dis  einidlnd  is  der  Habe 
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Einlllle  und  gewisse  ilincn  cigem  burlesk«  Wi 

«ui^di  m:,  Jtn  N:.[!a::;c!ii:ir  ;n    l'miL'  J^jigr 


ergielftabMaiiF  einmal  Jen  Hauplga- 
in«  Tliena-i,    [ICH  ihn  toiliig  und 


liPIWSelaRgt  o.«,  «.  ■  Harr  A— -ilr:.Hl  gc»ifc 
steht  «hn.T.lent.  »unito.«!«.  ich  mir.  pictit  dis 


'55  »793.  Dccember.'    .  yfi 


179  S.  Decemlier.' 


l'.i:-.:  iL  jV-ii'f],  '  - '  Vli l-'^s  '1er  T  J (" i j"CJ ' i  }i  i  L- 1 :  *  <:  |»  1'  in.-.]  H  i  L  :  i.  l  —  i.j.t  u-'.ksL..:ii  lji.cL'v  ,,i:rL  r,i.Ü. 
Dl;  f.. u  iL.]r.>i:ic']Eu  LIllc::  ist  de;  5ix  üci  Oricj,  und  iami  Beton  jlfflnGJfa  von  der  KLmiei 
tlL-i  Ii;i'hlt:s         Ei>:j:pu:i"u;.'u  ü.-jril!"  j;s!jeil.  ,     -  ■  - 


|H.nk;  Ji=  Itcvhgi   Mo-  1V.J 
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syr  aus  denen  vornehmlich 

i.aniLLci,  C  !|.,lk  Ii  .1  k-r  ni  r  s  in  Jehl  i .  ui 
.*  ui.  1.:  uc  gcbaü  ui..],  nji t  in  ihrem  künftigen 


Iiiritt»  der  Musili  in  Deutschland  «-eienlik 


Iii:  die.  I ruliis  Hilm.:!,;  J, ,,;r;,.!  bi.-njlit ,  „.„. 

der  (ieachmack  in  derselben  unteihllUD  und  ver- 
edelt «.ei™  Linn.  Irl,  will  jtnr  nicht  die  En- 
gt berahlCD,  oh  alle  diejenigen,  die  in  Eiraan. 
gelung  jede*  andern  ,  vielleicht  noch  neii.  uniu. 
JalaiSOn  Hulfsmim-li.  die  .Husil  i„  ihrer  Jugend 
Tagen,  iro  11 L j  11  die  Lr.ihhiinf  Ulli  Mi  In  11:13  ller    jls  ii«elle  Jci  Erutrl.ii  bctiaci.tu;  11. ufs. 

jiiätnii  ans  einem  luiheru  und  edler  11  htandpunk-  Kn,  oi  die«  b,v  reifem  Jahren,  auch  lellül  in 
te  >.,i  heimeilten  a r.3.1  □  1 1 gel 1  hat,  ;a:  nnU  !.  hl™  rnnrilischer  1 1 1 1..I  :■.  1; ,  ..as  j. l „„ ;  J L. „  „;,,,  ,  ,  „.j, 
können,  daf.man  nicht,  wider  die  fiese niv.it ti-  nie  ht)  .  iutr  Sfigi  artiEOJ  1.  A.s.lnldi.rg  ihrer  uhri, 
gc  Keseiulleuhcvit  der  Sifigl  cimr.  all  den  Selm-  gen  Krake  nach. .er  wirtlich  geiiWen  sind. 
]tn,  betrirJitlir.hr,  BlilltwiTJcSItl  tsUta  iHMhtn  Ebmt.o  »csaili  will  ich  fragen,  üb  de,  von  zu. 
aollan.    Viel«  gelahrte-  un.i  r-irnidilv.dhi  l'.uis-  taHigcn   l.'i.ji;.rnJcu   alih.njer.tirj  iiaekilicilise, 

IH'IK'eKitaMlaU  tm  »l-  4  ,.«•.--    l  .„■  ■  a  •■■>   <>.  l^.l.u  L,„. 

dall  man  dieSingeehor.ganiii.h  ven  du.  S,::i:.  .  wert  gielsern  l'ortJitil-.  1,  uir.cr  l.utrern  Auge- 
len  tu  vttblotKn  luiheu  wuiitt.  Man  hat»  Wohnung  '•'  «nhlilmige  EuOagungen  und  an 
nehnilkli  di.  IJe nic-rt r>[.g  gc  ni  aeM ,  und  nie  Er.  uie  jenen,  hlilide  «o  uiicnth,  h  .liehe  lugend  ihr 
i.i,:iii...  schien  sie  ulniall  au  bei  Lai  iarr . ,  il.ifs  -Tillen,  .1:1-;:.  1:: ,.  h.uci,  11  r.r..i,i:ie,;  beir  ,iit  Wag* 
die  in^en  Junten  L  Ii  Dri  s  re  n  Ddtr  Chorsjngrr  mehr  Julien  Knülle.  Aber  missen  jrtchte  iij] ,  oh  ea 
all  andre  junge  Leiste  am  den  heliulen  ve  tan  hl  Iii  Jerujuil  Irl  1  Vera  im  ['ig  haltt n  „urdu.,  eliicSjchp 
Minden,  ihre  Studien  tu  veruachlaj.igels ,  und  uder  Amtall  na.um  tu  vcrv.eifen,  "eil  Ulan  sich 
lieh  manche  Hey  I/noidunu  Jen  um:  A.i-»i:l.".i-  ln-lie:  n-.i  !|  Ii  Mi.h.s  sjegtheu  hü,  iie  von 
funjennu  erntben ,  die  ihrem  muiali^üsen  Lha-  all.  11  iUslil.[auihi:u  iij  a.u.Lia,  und  il.r  eii(e 
ntttt  lehr  gefährlich  nüiJeni  dali  aie  bey  der  ,  vulUon.ninere  und  edlere  Gertalt  1 11  gehen  P  ' 
Eewnhnlichcn  Art  und  W>iie,  .ich  durch  Sin-  |  Elia!  wahr,  der  Ch  orgeia  n  6,  10  ivic  ei 
iieii  iJicpn  l!ntr-ili.,li  i.ni  Schultn  zu  erueiben,  noch  heul  zu  Tage  an  den  uieliriteii  hicriuk.ii  in 
mandiBn  VernubJaaaiguDceea  oder  gar  Erniedri-  4J1H  Da  j:icl,i.n.i.  i;i.lni,rlen  .,hd,  iei  von  einer 
(jungen  ,1'rei.  geSehe"  »'„r.ien,  die  «la«  feinem'  eh-,  .den,  c-Tlsaruilkl.ci,  lle«halli. ih.it.  Aufser 

Eliisefishl  —  die  erslu  (,li.[.Ji.3e  Jci  sr.Li.i;u  11   ehii^L-n  iIl -.iiitin-u  lj j i.'[.!slad.  11,  Inn  n  Dfis- 

Charalteri  — .in  der  aarten  JiiRend  et.ric.er:  den  m.il  Leipzig  i.th  n.r  allen  ar:dcrr.  au.szekli- 


m  Zeil    alieinen  3eliorii;i-|  UntnnLl.t  1.1.  üingi  u  Jchlie- 
luvend  fien  kann.   Dit  Singecliure  lind  glciilisain  Ittnt 
verspre-  Hg  geworden,  .in  machen  nine  Art  .nn  Hand- 
el (.euciütinntsi  drin  \\r.   ...1  l-.;u:i.MeiiH ^:a;t  aus,  sit-  hi Ilten  ei,-fn  ■  Kiir- 
"■-  Mirgiiedt.  aieh  ,o„  andern 
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ihm  Melodien  v-hti  i.rkalren,  'Ii.: 
te<  Zräitmaals  seienden  iLnil,  un 
Gefühl  d«  Takt«  im  Mcnjchi 


1798-  Deccmber." 

voll!«  inan  [jedem  «halt 


□  [ldcklicher  Gedanke  von  de 
»in  unserer  Tage,  ein  Gedaiirj 
11  Hannover  durch  die  HemtlbU: 


.  l.'iül  wie  !(:!u  .U!:j,cl!  Ji i  Gcmn; 
ly  den  gemalmten  Volk-klanen  vcrbei- 
rtlcn  würde,  da*  bedarf  lei.-ics  «cit'.'uj 


aicli  [im  djin,  erat  ,in.-,.  ruh.*»  H.j.  1  i  H  „.■<!: ,  ri 

Seit  der  Zeit,  djf.  Ho^in-fedtj  Volkiliede. 

ich 0 int,  durch  den  Druck  bekannt  geworder 
lind,  haben  mehre«  Schulen  und  Enlehurigi 
Institute  (worunter  auch  die  Freyichuto  In  Lein. 
*ig  genannt  zu  werden  verdient)  mit  Eint«' 
der  Volkslieder  den  glücklichsten  Venui 


tet.  C-I 


-lt.) 


'enn  dies"  Kompnsitionetl  die  Arbeit  einei 
jim-tiL  l.ij.l.jbers-  der  Musik  w3tcn,  so  wurden 
»  begnügen  zusagen:  sie  lind  imr  mit 
il  unter  die  vnraüglichiten  zu  gehören,  ha- 
ben j'ier  im  Ganzen  angenehme  —  n  enn  auch 
neue  Melcdicn  I  7irj'llir!L  u:i ,;i.*w  11 1 1- 
—  wenn  Kell  eiiv.T  trrsüt-is'f  Ha7uir,:ii> 
ül)[isens  versteht  aller  der  K.OBinuni»t 


El  bedarf  nicht-  weiter,  als  der  lifleotlKhi 
kaniilznjchuug  des  günstigen  Erfolges  und  der 
guten  Aufnahmt  snlchpr  zweckm  afsigen  Einrich- 
tungen, um  auch  nn  andern  Orten  bey  den  ~ 


dar  Werk  de. 
melsind?  und  überdies 
bemndern  Werth 


üe,  jedem  ein  seine  n\.ieile. 


bekannten  Nc-th-  und  Hillfsbdchlrjiui  (■ 
Einfühlung  in  den  Schulen  nicht  minde 

»tuliirlifdeti  belehrenden  Beyfall  aller 
■cben-und  Kinderfreunde,  da  wir  durch 


giebtf  Wir  fj'ljcii  diese  Lieder  also  noch 
:..'l  Juiji,  u:id  tcifiiscn  un  üLi.jfin  ,l.-,s 
ite  zurücknehmen  —  Herr  H  —  nrrd  ge- 
cineu  Test  zu  I>r!zai:,le[n  ve.>:e!ieri:  aies 
at  >icb  be  j  den  meisten  dieser  Lieder  nicht 
r  die  Mühe  oder  nicht  die  Zeit  dazu  genoruinei. 


e  auch  scheinen  lüntite,  mit  dein  besten  Willen 
I-  nur  etwa  die  Lieder  S.  rj,  S.  36 ,  S.  34,  9.44, 
.  und  einzelne  ülutksklie  Stellen  in  einigen  su- 
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Pulk:  r.u!j:iiinuiii'.<.|>r.r<r;  .Hu  vipis:.  ■/.■,,-, 

gen  hatten  leinen  Mulh  belebt,  icinen  S>  

geheiteit  bii  mt  leichten  Fröhlichkeit  —  das 
LJmpchtn  flammte  noch  einmal  Kit  dem  Erlii- 
achen  kell  auf;  aber  eben  durch  diu  Anstil 
gütig  noch  mehr  entkiafKI,  kehrte  er  noch  bl 
her  nach  Wien  auruek,  und  fiel  nun,  des  C 
braulies  Jei  Ptacht  und  Venchwendun«  sa 
(iherd  rullig,  mit  Heifshunger  über  die  Fe 
Bi;tiu!ji;Jer  miU'il.itichenc.i  Arljcit  äineincMl 
quiem  her.  Die  von  ihm  selbst  beslimrnt 
vier  Wochen  waren  indefi  verflossen  ,  und  tu 
wir  er  curiiei,  all  der  fremde  Mann  nieder 


„leb  ] 


i  Weit  nicht  halten  1 


war  di*  .Antwort  i 
„Sie haben  recht  geihan  sich  nicht  iu  binden. 
„  Wie  lang  bestimmen  Sie  nun  Ihre  Zeil  f" 
„Noch  vier  Wochen  —  die  Arbeit  iit  roll 


arbej  Ihnen?»  — 
.treidle  nachgt 


Muiil  dabin  iu  erheben,  wohin  sie  gehört  — 
auf  den  Turnn  Uber  alle  Musik.  In  diesem 
Fache  nitre  er  der  erste  K  Um  Hat  der  Well  ge- 
worden: denn  jenes  sein  leite)  Weih  gehört 
schon,  lisch  dem  einstimmigen  Urtheite  aller 
Kenner,  selbst  dun,  die  annat  nicht  Moiaits 
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edldin  Gel  ich  tipunkte  betrachte,  sie  nun  im 
Gegeutheile  nntbwendig  rur  Folg«  lieben,  dafi 
der  Singet  früher  oder  spater  in  den  bek annten 
Schlendrian  verfalle,  inui  nun  jeden  Chor- 
■rbüler,  tubald  er  den  Mund  nur  aufLhut,  faat 
immer  tu  erkennen  pflefil. 

Wicdieiem  Uebcl  ab.ubelfen  sey,  darüber 
wage  Leb  ea  kaum,  einige  Vorschläge  «l  thun, 

icheinen  dürften;  aber  ich  will  darum  einige 
mein«  Ideen  nicht  lurückbalten ,  die  vielleicht 
eine  baldige  Reformation  dei  Gelinge!  kennen 
verbreiten  iiflifun.  An  jedem  Orte,  «o  ein- 
mal im  Singen  ein  belonderer  Unterritlit  er 
tbeilt,  oder  eine  Singschule  eröffnet  weiden 
tollte,  laufiten  nicht  bim  sin  Pur  arme  dürf- 
tige Kniben,  die  licli  auf  Scbnlcn  [brec  Unter- 
halt mit  Singen  erwerben  wollen,  und  die  der 
Lehrer  off  nicht  ändert ,  wie  der  Corporcl  seine 
Soldaten  abrichten  kann  —  nein,'  es  müfiten 
wirklich  die  gesangfjhigsten  jungen  Leute  an 
jedem  Orte,  borDndr.rs  die,  welche  fiieb  durch 
ihre  vielversprechende  Stimme  oder  vorzügliche 
Neigung  cum  Singen  vor  allen  andern  auiaeich- 
nen,  von  dem  Lehrer  dea  Gelanget  auflgetuelü 


Kein  Anaehn  det  Perton  dürfte  hier  State  Bo- 
len.   Ob  e>  Kinder  vornehmet  oder  geringer 


Iii  glichen  Werth  in  seinen  Unterricht  im  Singen 
legen  Boll.  Und  kann  er  dieienEndiwcck  wohl 
tneichetl,  wenn  er  gleich  anfänglich  mehre» 
u[.i..iiii;ti  und  ur.gi-scaiLktc  KmdüE  in  itiue  Schu- 
le aufnimmt,  die  weder  Keigung  noch  Talent 
tum  Singen  haben,  und  durch  ihren  elenden 
Umang  diu  besn-ri.  ^tl.ukr  am  v  f  r  Je  r  l,c  r.  ?  Aa 
Sängern  soll  CS  darum  doch  nicht  fehlen.  Bil- 


i.idit  gli  ,iiu  Fjl:[cl>  ::i[:i]i:ci:  ,  die  n<M.h  Jjäi]  kei- 
nem Vechtel,  wie  bey  dem  männlichen  Ge- 
achlechte  unterworfen  lind?  und  wird  lieh  der 
Lehrer  des  Gesanges  nicht  oin  beaondret  Ver- 

bey  ihren  hoiTnunfiivoUiin  Töchtern  ein  Talent 
aulbildet,  welches  ihnen  das  Glück,  künftig  ein- 
mal liebsniwütdigo  Gattinnen  und  gute  Mütter 
euieyn,  unendlich  veriüfien  u-ird? 

Hat  der  Lebtet  «ich  sein  Ferionaie  gewühlt, 

»re  Gelegenheit  in  einem  öffentlichen  Hauio, 
tu  gehe  ei  den  Unterricht  lieber  In  seiner  Woh- 
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•te  Einsciirintung  von  meiner  Sei»,  Unterst 
Jung  einig«  gur^iinJi'vn  Meiujheii,  im!  . 
l,\ :ti:i:ätt-.t  tiiiijir  Pn.^-so.-«!  liin 
mit  au  Hülfe.  Meine  Lehrsr  »sren  vorneli 
Jich:  Geliert,  Seydliti,  Saal  mil,  Bre 
Ding,  Tobias  Bichler,  >in<l  Kl«m.t 


Dil  Studium  rkr  Logik,  MniilphilsiepMo 


Inn'  liin-  J,.i  Gel«  ir>  fiintMiAni  Na- 
■  alilidtr,  rmn  PJamr  Chtiamenn, 

[PoiUtllUI.) 
neu  wir  du  TJrtlieil  de!  Auslands  Uber 
rrintircben  Lied«  dem  Irans  qi  Lachen 
io  gl  eichgalrig.te  Siehe  tob  der  Well! 

Vo  m  und  FtoiodHD  für  die  ilteuGrio- 


Buiheit  dar  Menschen  verjnla'iten  Ausnahme! 
von  den  Hegeln  einsehen  lernte,  Wae  du  alb 
Bjirilcbwort  hellte:  Die  Gerechtigkeit  hat  tili 
wächserne  Nile.  Hier  »eilohr  ich  illo  Luit, 
ein  HerhHgelebitei  zu  weiden.  Diel, 
geiiiigei  Gedachlniri,  weichet  im  rtechlsgelihr. 
beit  untauglich  mr,  der  überwiegende  Hang 
Miisii.,  dos  Ik-f,,!,!  vorzi;slic.]!t[  I'.,lii,;Vfii. 
len  dann,  das  Zureden  meiner  musilriiischen 
und  ailhetiichen  Freunde,  Ilillere,  Engelf, 
Und  andrer,  auch  tueine  Hipochondrie,  mit  der 


schichte  reiner  Zeit,  f 
Gefühle  der  Freiheit  i 
GlÜclii  durch  sie  nun 


Ii  eilig  *u 


die 


i  nun  du:' 


Sliun.-.ciuTii  nid,;  unwindiacrivcisc  5i-nUH 

te,  absolvirte  ich  zuvor  meine  juristisch, 
dien,  diiputirt*  Öffentlich  über  die  Frage:  Ob 
tin  Vj-l';  !Kij:l*ey,  Ri-ir.L'n  S,,:-n  7.-.1  e-iieilit:- 
^■fnil  tr  nicij  ,l'.-:rlTijejtCr  p.e    e  i  Ij  e  t ?  und  jetwul 

tetaaUeiain£InTi1i  Mein:  — 

(Di!  FnuiUni  feilt.)  )  £j 


nen  Menschen  ward,  dala  durch 
les  Bitiii  du  Pcuer«  mit  deinsel- 
fl  .Nitlonalconvent  genötijiget. 
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Bichl  jedem  ^ganglicne:,  $ 
v.ii    M'laJic,    im  Eui;:fii-.i!i 

wai  Rbvthmoi,  derheutir.es' 
nachUnisWi  ja  vielen  gani  m 


tn  iifr.lh- 


dung  der  [ns!ijr]ienti> ,  inil  i 
immer  die  Kumt  in  Jedem  ib 
»ten  vermag,  finde!  lieh  bist  im  hoch  Ken  Grad« 
vereinigt,  und  die  Kraft  dien  Mittel,  geli 
und  vorafarkt  durch  diu  gl  ücll  killte  Erlindt 
die  richtigste  Anordnung,   dai  lebhafteste  Ge- 


<  lieh 
i  Wirkung  bervor, 


An-ri».  miH!  t>th  >".   und  beb. eh  t.<h  vor. 

im  Begriff  Kind,  und  wo  er  dai  (iedi.ht  gc- 
tuuar  httrachten  wollte,  leinen  Entlehlula  in 

st  davon  geurtheilr  halte,  fand  kb  auch.  In. 

Ingrr  erwünschte  Gelegenheit  vonchnffta  «ür- 
Jo,  den  $jaie:i  Umfang  reiner  liefe»  Kennt- 
lilis  iu  a-eigan ,  und  die  volle  Krjft  reinea  un- 
•rscIiij-iilkiiL:!  CiiiüL-h  ..II  i.ifiüm;  so  .'Jniuater. 
:e  ich  ihn,  die  Hand  an  daa  Wert  in  legen, 

rcrlandc  EU  verschaffen,  bcschhifi  ich,  dem  eng- 
deutrcbaa  Gtnaod  umeu- 
l.äogeu.  So  entsiind  meine  Uebrrie tau ng,  bej 
'  ■  de.  HaunianJage  des  Original.  r=at 
im  Ganten  Ireulich  gefärbt,  in  Eintelnen  aber 
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»i  Aiuj/IT,!  gesungen  wurden,  «i»  lue 

in  in  «tue  kriegerische  Begeiitcrung 
Ick  wenigite. 


an  welchem  Buonjnorte  die  Ntmen  der  tapfera 

Krieger,  die  auf  item  Schlachtfelde  hey  Aleian. 
dria  blieben  ,  ijl  dh:  S,;uk  0:.  Pi.:.i;,tj.i!  eingra- 
ben Hell,  kein  Natienaireit  weüe r  in  noch  iufier 
Frankreich  geieyirt  wurde,  m  welchem  nicht  die,  - 
FieylieiHhyrnncn  bii  an  die  Wullen  ertönten. 
Mi),.]  iul'L.-.  ein  neuen  r  Vorfall  in  l'jii;  lilicr. 


6.  Der.  dfa  XI 

Kriegi  gegen  Meauoi  und  Sardinien  beichlofa,  und 
die»  Akte  zur  Genehmigung  dem  Rathe  de« 
Jüngern  vorgelegt  wurdci  ao  erfolgte  dicie  untet 
i.  dem  lauten  Jubtfgeiclirey  :  Vlvi  In  Xrjuiiliwtt 
gen  der  frainBaiadien  patrioliichen  Lieder  lei-  sind  das  Musika:jln:ciüpi,  di>,wiedieU~  '"  ' 
nem  nülkUhrlichen  Gebrauche  B.eli  gegeben,  Nachrichten  .igten,  .om  A  " 
da  Ii  >'0  tiocll  utwii  mehr  als  Wn  reilvui'.ir-  zun.;  an  hatte  Ja  bleiben  raüfjeii,  rüLr- 
icn.le  Unterhaltung  fiir  du  Volk  cejn  tollten,  le  den  Marielller  Marsch  und  ander« 
diefs  heweifat  der  Gebrauch,  den  min  von  den.  Kriegalieder  auf.  Welchen  Werth  nun  die 
«eisen  teil  ihrer  Entstehung  gemacht  iul.  Sie  puristische  Muw  dutch  inlcho  lim  st:.  Tide  bt-j  der 
waren  im  eigentlichen  Vorstände  Nationalere-  geaammlen  Nation  erhalten  muHta,  «iu  beftu- 
dnlte  von  jjii  lijji  nL!  Art,  Kin.kr  dti  r'.(v---  ilori:t:i  eine  se  --atiist-ic  Anu-ciiJurj  lie.-selaen 

licit.   inskiit   .Iii  gk.i.-(l».nrl  au'  dtin  Tbju  der  l\ibli:.r.  •  des  N«i<  lcPianc;«  wurde,  und 

Morgen  röth  •  ge.eu  in  hat,  daher  auch  die  Nation  «■«  sei«  da!  Internist,  für  ihn  gesrinoen  miiMc, 

.,  IW,   b.seülb  :s  a'.l,.  ,k<  ;,-;,r.iW.-|,lin-!:dn    l^Oil    i.ill  :  '■•    I  Ilüu   ;i,j;i  IUI  ici.]  4.- !  £  U !  I « !.  CtLuLl  CJ*- 

deraeiben  eich  für  Eic  :u,;  eine  Art  iiikierJirte,  scheiden. 

die  ihm  nicht  nur  tief  seiner  Mirweki  sotnk-rn        Mm  darf  sich  daher  auch  nicht  wundern, 


e  der  Sit- 


in  die  Wirkt 

tknven  Iii  s..  jjrislsErin  S  ilin»  gi-rriclitii  wird,  je  lii  i:i  l!::>r  Alt  v, 
naher  die»  Nation  auch  hierin  der.  alten  Grie-  Aehnliilifciit  mir 
eben  kam,  die  ihre  Hynarchemafa  mit  ihren 
tional  feiten  auf  eine  >u  tweckraaltige  Alt  in  Ver- 
bindung letzten.  Schon  dio  Horner  giengen 
dieser  Gewohnheit  ab,  und  die  Verherrlichung 
Ihrer  Öffentlichen  Feite  wurde  ble>  ihren  TibUa- 
niiten  ühertragen.  So  kam  die»  ehrwürdige  Gl 
wohnheit  durch  alle  oachfeigeiide  Jahrhunderte 
hindurch  beynshe  in  g,lr 
bii  die  ftanTdaieche  Natii 
Frejhait  errang,  und  ihren  Nationaler! Ilg 
einem  weientlicfaen  Theile  derjenigen  Fei 
■    Idigten  Ol 


Sie  tu 


Weltweiien  oder 
Ii  hat  nun  von  ih- 
nen keinBeyipiil,  dafi  rie  bey  irgend  einer  fran- 
idiiaclien  Kljtcmnetlri  all  Venuahrongimitttt 
gegen  Veiletiung  der  etlichen  Treue  gedient 
hatten.  Hingegen  halten  lie  aufden  Gemein- 
Eeutund  lufdlfentlichBMejnungdon  hedeutend- 


R.iirisfutiit-ii, . 
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IfZLr,-:  U:;i1   llir.r.i  zu:    fr.d    inrx:\- :r.:iij.n . 

Jsder,  der  sich  hin  und  wieder  in  nroleitaviti- 

ichen  nroiieht,  «o  noch  IUI  bei jererKii eben' 
roiisir  cii.-j,  £U;.  ic:,'  wird,  kmn  uictit  ohna  die 


de.    Tmuii:;.  fLiir  ist  «  thlier,  d. 

KirciifriB-.sij!;;  !.::.[■! ,  dar  unlsrin  Pro 
tismus  'Ii.:  :i.L;.  V.ll; ::  :,r,:  p  v  i.-  l  i 

Cti  RüL'üLa]z!;..n^'j:L!i'L]i!(:  1,<:..v.-.;n  j.if: 
[j  e  uns  su  i c ] i  r ViriEi:]'  uniL  kliA  lLn.]  iE.jun]  L 
worden  ist,  und  man  nur  äufcorst  selten  etwa 
hört,  woran  —  dar  Kenner,  will  irti  r.i.lit  tli 
rr>j[  sjj-en  —  ruE  dei  au  liei:e:e  J~m1iI"li:l!u:: 
gewohnte  und  eebildetere  MenSEii  sirh  vergntl 
gen  und  sein  Ken  cur  Andacht  erhoben  fühlen  i 

Dorn,  mehr  davon  im  A]l^iio;r.c:i  in 
liicije  da]  lange,  wer  weifs  wie  oft  icec 

dt.'s        ic.Li  «.iMä-.Mi,  tu 

müssen,  daij  es  mit  der  fleiBtticheT  >fus:L 
t':..]ie  [.luden,   jis  ...  \ :::..]. ,  li...-  :  r.j 


j  dinleoloiere  Ausi.il: eji.jm,  j:. 
mit,  -uj.1  kt-in  ...nU-r, 
noCl,  wenn  man  die  S 


:,  dafj  n- 


ei  je«  überall  , 
J  Se.IiuL-.i  , 
■1dm, inj,  gewar 


Kirche  überhaupt 
Xun.tiat,  «t.: 
i«  Bej  hülfe  » 
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Jo  weniger  .\\sa  dia  Musik  drr  vorigen  Ja 
liundnriL  iui  Cli.rakter  vcrKiiiedeu  %rar,  de 
mehr  wai  ihr  □ul'iliö  Eiiiiheihing  dersell.tn  v 
wandtet  Will  venchwandel ;  nt  data  von  ■ 
dieiera  Kl  tehtor  lieben  Schwalle  von  Hamen, 
Anfange  dieiei  .Jahrhundert*,  beynahe  liiehto 
mehr  beibehalten  wurde,  .Ii  die  Ei  "  " 
In  Kirchenmusik,  Theatermi 

Ab«  auch  dieier  F.intheilung  kltht  noch  dl« 
alte  Sund»  unserer  Voif.ii™  ah,  dl  lic  weni- 
ger am  aei  Natur  der  Sicha  lelbit,  all  van  d 
Oertero  liergcnoromen  worden,   wo  Muaii 
trieben  wird.    Gerade,  alt  oh  wir  an  die™  v 
! -Mode-neu  Orte  auch  lernJiiodent  EmpQoiiun- 
genund  Leidenicbafie  n,  Tüneundlni 
U,  mllbiüchlonP  All  ob  der  Ort  mihri...  _  _ 
flnfi  auf  den  Komponisten  baben  dürfte,  all  dar 
Gang  der  Empfindungen  und  Lr" 
Welchen  ihm  dieroosio 


will  und - 

öerdeiKirdie,  Kammer  und  dem  Theatet 
■ehr  Gelegenheit» ,  wo  Muiiken  aufgeführt 
wuden,  weicht  ahen  »wohl  ihr  Eigcdthiimli 
che.  in  tuBlligeo  Dingen,  dem  Oits  undZws 
,  eie  gern»,  verlangen.  Z.  B,  Abendmuiikei 
im  Freien,  Kriegsrouaik  im  Filde,  Jagdmnai 
im  Walde,  Tanamuiik  bey  Biller.     i.  w. 


.der  gcmäf.igtore;  unu  in 
»Jet  homischeSttiraibart, 
rohen,  waren,  dann  .IIb  grof.e 
och  ig  hrer  L 1  i  che  n  E  mpfi  nd  unge  n 


,796 
;B.nf.ndunEen 


nur  da'fs  iie  durch  mehrere  Kunrrfcrtift- 
Penagie.r  tu  glsnsen,  und  aufier  Jer  Itührung, 


l)irs<;  K:iip|:..-:Ihii;:  ;-:M  !■  IIB:-  iiii.ig  verans  d-.-r.iei 
dicKi.chenuiLisir.  ittrS  die  Kcmittiiii  der  emeu 
bejden,  die  Tlieater-  und  Kammermuiii  hiuge- 


reiüidiest«:  so  in  ihm  auch  ingar  unverwebn, 
lieh  hay  reiner  Arbeit  ein  Publikum  von  lauter 
auriludirten  Kontrapunktiilto  iu  denken.  Fric 
die*  kann  er  Fugen  achreiben,  welche  alle  Ar- 
tan  vOn  Micha  Innungen,  alle  Arten  von  kont/a- 
punkti.chen 


1;  (Iis  Ausdiuiks  l:cyri«serl. 


Su-ederelnjedei  Glied  sei 
h  gegen  einander  gleichiam  in  den  Kampf 
■n,  um  in  wetteifern,- welches  davon  am 


kui:  tinci  einzigen  In.truruenl 

Nicht  aber»  auf  dem  Thearet,  »oalle  Kün- 
ste dieier  Andern  ersten  Bedürfnime,  der  Dar-  ' 

Jen  Empfindung  aufgaopfert  weiden  Wüllen 
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Jeji-'.i.iJr  JerKmi.tWcfs  in  Je: 


HkLirjrlc  j-i<:!,  .,ni  K:lni[nnü  r.liijL-si-lit  :i  Iii,  e 
fiideit  gr^iiltuiilj  .tn  .ÜLbL-lÜL-  iL  iii:c!irjilku:i,;  i 
Amehung  der  GISnaenJen,  dea  Uepalgen  un 


nun.  Ebsiideiwogen  iitiund  bleibt 
gut«  Werk  fut  die  Kiniie  duiliiw 
4st  Komp oii lioo.  . 

(D.r  Bciobluu  Etjfr] 


un,  d»a  'nul  du  Anjo  siebet,    i.  B.  dan 

Bli«,  mit  Tönen  tu  malm,  winkten!  njrh- 
tuahroen.  Voiuehtntich  aber  und  Leiden- 
jduftori,  EmP6ndungflii  und  Charakter«  iur 
musikalische»  ScUil,  leimig  geeignet,  unJ  J^'" 
Zweckte,  in  Musik  im  geiniilscjlcn.  <;egcnuir: 
Ilses  barmouiscüei  Gemaida  Ltt.die  Auidtü-  - 
ckung  einiget  EmpEii dangen  Uli  Absicht.  E| 

lvoIcucu  «ii  Adagiu  foiget,  dji  ein  Dankgc-  . 

wiiuiu  einem  Atrc.;iUlu.Jl!  I:  in  bliche  G  1  iitk 
geschilfert.  Kin  ka;sesirpf!;f,irIesAdisia  ,lic- 
net  uW  im  Einleitung  in  ei"  AH=sco,  die 
iiititatfau  betitelt,  welches,  anstatt  den  Charak- 
ter det  rtyeiliclikeil  oder  dos  Juboll  ip  lieh  14 


De uticlwr  oder  Will 


De.  Viilwn  hat  bey  Verfertigung  diese. 

■  ohn»  Zweifel  Diletran. 

.  die  er  dadurch  iu  drvei. 
liron  luchle,  weiliicb  aus  dsm  »iemlldi  geiln. 
gen  ionein  Gehalt  dc.aelhcn  lein  hoher«  Zweck 
abieiien  lafrti  <facn  muri  Beceruent  geliehen, 
delt  vr  darin  Spulen  »inet  Bete-  und  Spielart 


deisn  ein»  Legiun  ist,  «bahett  denn  man,  m«, 
ket.  dal)  er  .ich  iiadi  guten  Müllem  EU  bililcn 
bestrebt  hat,  , 

Et  wild  alu  Wollen  Liebhabern  undldebha, 
berinnon  der  Klavienpisli  immer  iur  angtatih. 
n»n  Unterhaltung  dienen,  und  alleu[all.  diu 
soll«  einer  Meines  Sollte  ««treten.     K.  — 
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(in  botanildnB  Garten  Ii. 
phanhtn  Sf-Bel^n  v.n-,!.i 

auf  Thinre  gemacht  Ii  ab« 
clie  ihrer  Natur  nach  I 


x  gierigen  immer  um  die  Falltbüre  Letumr  ildk 
neu  itirtRÜMel  nach  der  Öffnung,  und  II.1L 
■n  lieb  Ion  Ztit  zu  Zeit  auf  die  Hinterfitfie;. 
iengen  cu  ihrem  Wärter,  erheischten  von  ihm 


8  Fähigkeiten  rege  fj 


-  Ich  «TOtte  ihren  Wi 
und        d.;ro  Iii  Ikt,  da  die  Sache 
lehr  -inttreuierte  und  vielleicht  in  Deutichlaud 
uucjl  f.i'1  1  ir  l-'cl-C  .;cna;i  L-t  k.Lijj:  r  irur.lci 

Dal  Orchester  wir  10  angebracht,  . 
Elenbauren  vor  dir  Hand  gar  nicht)  da 
itfini  LieVnijmnin  lennten,    auf  einer  Gallerie 
(i.,  :-i>  i.liei  ihren  Behältnissen  und  ri 
Faltlhlire  geitellt,     welche  nicht  e 
wurde,  ela  in  dem  Augenblicke,  w 
anhiib.     Um  nun  Hanl  uud  Ria 
denn  id  Kälte  man  diereThiem  gern 
Spielraum  für  jbre  ctetvegungen  au 
narre  mm  ihnen  die  ueyden  Kafter 


schienen  auiforiclicn  tu  wellen,  ob  man  ihnen 
wa  ein.  Schlinge  »m  den  Hei.  werfet,. 
Allein  diese  euren  Regungen  von  Unru- 
he legten  lieh  bald,  da  lie  iahen,  difi  allu  um 
,\v  Ii«  rubii;  und  l.i,dli,:i,  blieb,  sie  □  b, .liel.e n 
■ich  atn  gani  olintj  alle  Furcht  dem  Eindrucks. 
derMujil,  und  halten  lein"  andere  Anregung 
eigen»  Gefühl. 


fr»,  in 


lengsamen  Schritt,  durch  ih 


,,  bald 


ie  Benegunrj.Äer  Mu 
in.     Zuudien  biueD 

Lili^,  sr!i,.it.!l(?n  lie  mir  ihren  Küiicln, 
mttn  aich  mit  ganiem  Leibe  daran,  gleich. 
alt  ob  lie  niclt  ßaum  genug  für  ihren  Zeit. 


Kaum  liefen  lieh  die  enten  Atlord^ 
all  Hanl  und  leine  Margrathe  die 
jr.ir.nten,  aii^iildiciliri,  li.r  Xndu.i-il 
Jen  unterließen  und  bald  darauf  nach  . 

,   rea  Köpfen  geüEnete  Fallthiiro,  die  Int 


IplelUS  zärtlich  mit  ihren  Ruiieln,  i 
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st  rindet  in  Jtimr  lt-i„r.[li,in. 
Tohipracbe,  aulser  den  Mitteln,  diu  ihn.  aelbil 
die  eilten  Philoiophen  der  Welt  !n  die  Hand 


durch  Gebärden 

Ahm  noch  eins.  Ilen  lustigen,  leichten 
und  tujdeluden  Tan,  dar  unsora  Operetten  ge- 
genwärtig der  Tiumiulil  »  Cimlich  macht,  hs- 
beu  wir  ohne  Widerrede,  thtili  " 
Liebling! tone  und  tlieili  den  nluflgtn  Uebcrtc- 
Uuugeu  am  den  Ita  Henrichen, 
haltenen  Urigiriilmuiii,  luihiili 
wider  die*  lustige  Wesen  um  de 


Iii: 


IUI  wird,  um  De,  de 
atalen  LsS™  *•««  K 
sn  erträglich  Enden  iu 

1  Freuden,,  geitiigslt 


alDRI,  djfi  wir 
uochtlbiig  geh 
jndsittmitbejden 
!nn  >och  hey  " 

c,  ÜriRLnalciniill,  de;-  (.Lsrakrer  im  TVst 
one  lieh  gleich  bleibt;  >t>  gehl  doch,'  der  A 


via 


in  grofier  Theil  der  hsseimm. 


WichiiSl>«  dieser  Sieh«  au  llberieu 
Simpeln  einstimmigen  Gaeang  nach.  ■ 
heynahe  bo.lose  Grtuj,  Miltbe.01 


M  H  i  1 1 1  r  in  Hein'  i-  N  -  c  Ii  ["  i  c  11  [  1 1,  ilyl-t. 
tgeubeit  dw  <ui  dem  Boiinia  ubcrsi-ttteri 
Artikels,    Atim,    über  diese  Materie  beyge- 


Ganzen  halb  und  halb  angepaflten  Melodie, 
ohne  K Ii ci licht  auf  Dellaoiillon,  begnügen, 
'-  viloicheu  wir  jeden  Ausdruck  dea  Dichte«, 


teil  deswegen  dennoch  nicht  alle  Schönheiten 
und  allis  In  Klent  net  Musik,  gleich  G  lud  erl, 

dl  in  1:1  diu  Alien  j'jjij<il.lrm.    IVul- 

Ii  stehen  Mi.  hltwtm  Scheidt»*««  und  bald/ 

seyn,  wo  unMte  Vorfahren  vor  uwe-yhundert 

ilieil  wann,  v.klK',   ruth  J?Liri;ti L!:[ei 

runter  —  flidten.  Vermutlich  wild  auch 
st  die  allgewalr ige  Mode  de 0  Ausspruch  thun. 
jd  da  ich  mich  gegen  sie  meiuer  Ohnmacht 
1  illiuiehi  he wu fit  hin,  uete  ich  bescheiden. 


ngate  Verlangen  oder  £ 
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luf  tote  fMM,  londt« 
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Aber — 'mögen  llcli  nnn'die  Uroltanda  oder 
des  Kowpouijlen  Ansichlen  gelindert  hahan  — 
iura,  »ir  betciaman  diu  Meiaurwerfc  liier  öl- 
fi™tlicli  Uijd  audine  ru)ocUcLo  IVciii;  zu  Ji-.rt.Li. 
Pun  19.  Mül  wird  es  im  biciigso  Hofrntalor 

3!iiSL[.ll.!t.  Öls     (i;c|l*.lLT    V-inl    =1«     l.O  P^f 


riid  düreli  eine  u-i:iio  (i,sHtKi.lju  i  .:■  (! 
/uoyrc  3r.lii.jibr  seinoi  Volk?.    Zu  leine,  Z. 
'  i  nun  auch  in  den  Kirchen  auf  dem  Lan 
ile  Venuch  mic  öffentlichen  Uraijngrsti  g 


iE  Loge  mehr  tu  haben  Ell,     Wir  lan- 


„iit  ein  Baucnir. 
"dal,  ein  j.-der  i 


HisruHiscm  Akexaote  -). 


Buttel,  urg  nach  dnrKirt 
.futen,  und  »n  gegenwa.; 
ie  geiitjiclie  Geich!  ehre  I 


■eh!  au.  dem  LudttifeUe  ge- 
-  mag  irgend  geboret  haben, 
dtr  Kiiv:,t,  .alltu  lielfen  >in- 
Li«-.  (.«rit--liL-»on  denP.at- 


AM.:-, 


ttHuh'  )CT 
i  Ich  «elf.  michdrey 
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Den  17™  Februar 


N=.  22. 


Li  Mäiidie,  einen  graften  EffeiL 


Foji  dam  AclitnltcAni  Ängipfelt  in  SntaVn. 


Vontellung  dieiea  Singwürlei  in  ibren  Zeirblal- 

nern  und  Dileitanten  ungeteilten  Beyfal),  der 

ei  mir  Asur  wetteifern  könne,  dülfte  nun  (Wir 
«ulil  »eineinend  beantworten:  aber  dieie  Pari [. 
M<-  >>r  Juni  zur  \v,.:,:it„„i  !,eyOer  UV,L,:  e;,r 
niclif  nntbwendig  ,  da  der  Humpa  liteur  liebilicb 
hier  von  einem  gini  andeinGejithtipüiikle,  bey 
einer  indem  I)idHung,»iHUgehea  »ufiie.  Diea 
Uno  man  Leieht  beautigt  bilden,  Venn  man, 
mit  dieiei  Vurauaiotiung,  beide  Parti  tu«  it  im. 
gleicht.  Mad,  Cappslletti  hatte  die  Haupt- 
inlle  und  leiiiele  in  Handlung  und  Genug  ■olle 
C-enüBe.  Durch  ihr  reinea  und  kiättig«  Pnrt«- 
mein  der  einfallenden  iL,:';. stimmt  «twjj.,1  IUI- 
ter  andern  dal  Teraelt  i  Cofpin  Ii  untre,  ein  ein- 
dringende! gioüei  Intereue.    Herr  Alberglii 


iduru,  Alberghii  Orunle,  Ferotti;  Aide- 
inu,  Buo.iaveri;  Rnlminn,  Anginlinh  Si- 
erdnte,  Pari!)  Dime,  Mauirelli  uodCüati 

7tntifhnlt  dir  vom  Wi.-ihr  r;:;u  !.is  ^/■iri  r„z 

iraePHinl«  eiift«/üj™,  um  HiJji.rH,- 
I  .Biilmc  grlcftriclWri  ; w'ir inj ( Ii . i:  OjMn:,  ii  JJiftl 


Name  der  Oper. 
i"1""  f        N      d  Msi. 


raklcre  i;i  i  1 1  >.,  rj  j  c ;  li.  r  ludiviiiüjinjr.  13.. 
clusrcr  e.fullle  jsde  nur  in<it!itlir  Konli- 
und  inC  der  Bilbne  machten  die  gut'  bell 
Chare.  an  »je  die  mil  Gering  begleiteten  otigi- 
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Vu  iliiem  STuha*  EU  .eililiignen 
und  itirbt.    MeiEinsr  mahlte  ein 
würdiges  Weib,  dem  min  ThrSnon  001  n 
und  :1er  irmis«tf  ■l'lifLIr.ahinc  mllt!    <■  i 
eine  Fu.lc,  die  man  verwunaclit.    Von  t 
CeuiilHou  verrätti  jede« 


ieif.o 


Jo  gar«  geofnetwatl  einen  Mann,  der  nur  für 
die  Kumt,  für  das  Kille  und  Schür»,  fiir  leine 
Familie  und  aeino  Freunde  lebte;  der  mit  gleich 
pliilniopltficliem  Schaifulick  temo  Krina!  wie  die 
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be  eilt  nuti  dem  Tempel,  w«  tat  ihr  Geheüjj 
die  Piwitt»  mit  dum  TridtenüpIWr  bf.tliifliget 
•Ind.    Das  Theater  Terwand.H  aich  pletalich 

lii,;I  d^r  T«npal  ini:  v.iln-.i  M a rn> mj  a u ] M1  *thht 
da.  Das  Clioi  dm  Printer  beginnt.  Dm  Ei- 
liabt-m-  ilii-ses  GdUrig'.'i  !::.5.:  sii-fc  nicht  l.irulitei. 
bi-[i  —  Cl  ist  scclcrschullciuil.  N"u:i  stiili!  Sa- 
phoniibeam  Fufia  dei  Allan.  Di«  nur  noch 
decrescendo  .kurz  fortgehe  ude  .Musikbegleitung 
iilderletileHauth..inearuhigSrorh*ndeo,  Der 
Vuthang  ftUt  und  man  Yorläfüt  daa  Stb^ulj. ^ei- 


lt mir  dieie  AuMrWifungt  ich  r 


■eoiger  runst- 
xeich,  als  die  von  Ben  da  in  der  Jlfrdrri,  für  den, 
welcher  die  Kumt  in  dem  mein  verwebten  fin- 
det. Nicht,  diftetNeefenetwaindengehft- 
rigen  Ken  n  tn  nien  daiu  gemangelt  hltte  - 
neaweges;  aber  ei  mdito  die  Wahrheit  in  erha- 
Simnlicitat  und  —  fand  üe.  Dl« 


luliat 


ua,  Ein 


»micncnS..^ 


phoniibe  sich  auf  die  » 
»orhereltet,  Ist  mit  unbc 
bearbeitet.  Der  Ten.etac: 
die  Natur,  druckt*  das.  Gel 


um  ■  italischen  Wertes  wün 


i  aufißt;  SriiiuipMc  dies« 


Auf  Bcidil  dfi  jitmegi «enden  Herrn  LinJ- 
jjafen  au  Hessendariuttadt  verferrigre  der.Ober- 
■  r    ■"  i   ■!.  f  i  ■  1  ■'■um  i  >i  .'"  mii. ii  ■  Dij 

1er  Jjsc.iuLKn  t. C'.c ii : ci;  1 0  (if.  Brieses  ;.w  ischen 

let  Aioaaonen-  Königin  Lampedo  und  des 
icjrtUen.  Dar  Gedanke  war  aebün,  der.  Stoff 
loch  nicht  beatbsilet  und  Lichtenbergen 
nachte  die  Auifübrung  Ehre,  ab  «gleich  sein 
inlet,  und  ich  glaube  «iniiger  Versuch  im  dri- 


«  gemacht  Lac, 
den  fUritUcbeB 
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Den  Schluß  dieses  ScbaujpreEs  macht  ein 
Silier.  Hier  hat  .!«  Uifiiter  nichts  ..mtcsdirie 
be",  sondern  die  OcItoDomic  desselben  den 
Tonaetzer  uiid  Balletmeister  Überlassen.  Wi 
der  Musik  nochTanx  haben  mit  bebigt;  nur  der 
ThoacormaLer  hat»  Verdien«  bey  dieser  Scunc. 
Sein  trsnsjiarenler  Tempel  der  Freundschaft,  im 
in  einem  Nu  den  Zuschauer  blendend  ilbiirraach- 

oVzaschauer 'gaffte  die  prächtige  Ij] um i 


Knck,  t.l)Slr.;rh,lieA,.ll„!,r1,nSvr1 
ÖllauaiBen  alle  Er-ailLing  übertraf.    Der  Tarn 

»"[ietweriigiten  einen  würdigen  Benig  auf  du 
lf.. ...... -  Mas  »;'.'-e  jlaan  Aa- 

let jjije.lM  Ui-,ln.i!c  .■-Ii  einen  !i.;iirL,tni  Tlllf 
gebiauclien.  Und  di*  Mnsik  ?  Ein.  gewbhnli. 
che  Aaconne  nach  iijulilsisihtm  Zuschnitt. 
TJnJ  was  halle  auch  aelbittJoverre  nach  einer 
solchen  Musik  liefern  kiinnen?  Vn  gl  er  verzsri. 
tf  mir  —  er  halle  sich  t.athünft  und  wallte 
bayui  Tan i  ausruhen. 


Vielleicht 

vürde  ein  schitibarei  Gesehen»  fül  daa  Publi 
kurusejn. 


M.Jtartjaf* 


a»i 


i  Jahr  ijQ^  wnnlc  meinem  seligen  Man- 
*ir,sti«iliBe  Direkt;..:,,  uuet  Kirchen-nnel.  . 

 ndero  Muslit  bei-  Hofe.  Ubtrtragan,  weil 

der  Cbuifürstiicho  Kapell  meist«  L.  .auf  einige, 
.Monalhe  vctniM«.  Wahrend  die«a;ZeiihatleD> 
;wir  daa  Vsfjjüelt,  unaatn  waorhaft  jut(n,alten. 
Churfuraten  *n  verlienin,  w   ■  .. 

So  «hr-diei«  guti.  Fürst  auch  ™  JeoW 
in  bcklagl  wurde,  so  fühlten  doch  wenige 

;  denn,  wir  verloren'  nugleicn  jährlich  IOOQ 


.|l«n 


also  Ltctipncn  dtt." 
;y  gojjelun  werden,  um  das  Fehlende  herbey  tri 
ringen.  El  dauerte  auch  nicht  lange,  anhalte 
t  die  Lettinnen  »nn  «ahn  der  träte" 
i  Bonn.  Zu  seinem  Vergnügen  taui 
wen  kh.inrr,  tijrten  yor  dem  Thoie, 
r  die  wenigen  Stund»,  welche  ihm  »ii  seines 
irbiiliing  übrig  blieben  ,  zubrachte.  Dncii  «ar 
r  keinen  Augenblick  miifiig.    Er  be- 


te er  .ich 


tele  und  pile 
'.Mmitic-  v 


I 


oeglelreto  Stelle  als  M 


Fleili  ru>d  OrJnung  gawSbnfwil.  auch 
JtL-..i.-ri,'li'.'tn  i  imit  nun  beiamlcn  wir  u 
„ige  Mobile  •ieuilicb  leidlich:  —  Kaum 
gen  wie  an  Hineilen  eine  bedien  Stunde  i 
niehen,  »  traf  um  ein  neuer  Schlag:  die 
Administration  wurde  mit  einem  mal  abg. 


IE  GeieUachalt  In  Wettlar  und  Ii 
uer  gehen  lieh,  tnii  uruero  Tuclilei  hai 


neu  Mann  und  t 
all  rechtii  baffe  ni 


LulrJif;  W 


befriedigten  ib 

,ig,  uiiiereHe.llmmuria  war,  die  B  o  i  ■  i  n 
gliche  GeaeilKhafl  an  erwirnJB.  Wie  glück 
lieb  fühlten  wir  um  hayra  Eintritt  in  dien  Iths 
Tie  Stadt'  Wir  Kla=.i<jt<.-n  iiunm.-bT  alici  über  ud: 


in  wie  dai  Glüel  hat. 


n,  verlangte  leine  Arzeney'und 
hn  ja  nicht  im  Schlaft  .tilreii 
hlief  auch  wlillicb  bald  darauf1 
iKr  ohne  jemah  die  Auatn  wie. 
Seia  Ende  ™  in  nbig  und 

ir  buchte  Itin  Alln  aurtunfiig 
rage  und  hinterliel,  an.  Leben 

S.  M.  Nuf,. 


p vicit El] ihrigen  Gehalt  10 


■Sinei  Abrelie  ikbtig  veiiehen  batte.  ■  Ei  Il- 
de dem  Churfilriteri  eine  Suppiii  dieierhalbist 
geben,  mein  Mann  gleng  daiaui  Mlbit  etl  il 
wurde  aefieioidcntlich  gnädig  mfgenomnu 
und  wü  erwarteten  Dil  Sehnsucht  die  Antwort, 
Slekim  —  mit  iIHetpJee  Freude  öffneten  wi 
„ci,  finden  nietati,  alt  «inen  fäimlicbe 


gmigt.  Wir  fühlten  rtof-liicli, 
de)  Kriege«  errettet  »u  leyn,  ur 
iutiigitei  Bubrang  der  Vwteiung.    Doch  lucb  I 


htgeichitilerPlano- 
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inderunjca  üb«  du  »nie  Ttema,  OD  ec  lieh 

erlaubt,  die  nichri  m«^,  »Ii  ichöa  livd.  .11;,, 
iahe  befanden  Var.  XII  ,  wo  er  in  gebrochnen 
Aecorden  von  F  dut  aljü  bjcIi  D  dur  moduliert : 

Harmonie  «Mg.    Will  man  O'Anweltong  ha. 

heilen  iit  (tn-iveit  nehmlich  Überhaupt  r.i,  so 
Btwu  Anweisung  gegeben  werden  -kann).  «» 
studiere  man  vornehmlich  ein  Werixhen,  das. 

Kb.g,  BaM^'^ritHt''.'^  ^fiTner. 

jewObnliche  Becension;   ihr  eben  >o  geniale 
•eher  all  gelehrter  Vertatlsr  aeigt  darin .  nicht 

out,  wie  ei  beiiei  in  machen,  londern  überall 

der»  beeier  au  machen  iit.              JH.  ...  : 

"f 

Ich  mag  dergleichen  UebeEgangu  ansehen 

platl,  und  >ind  und  bleiben  ei  nur  desto  mehr, 
je  prtfeniiooirtir  und  ankündigender  ■!■  lejn 
teil«.    Ueberhaupt  —  waa  Ich  jedoch  dem 
Verlan«  «et  obigen  .  Stäeka  nicht  allein  und 
Bichl  auntehit  gesagt  hauen  will  —  weiden 
jetat  eine  so  ungeheure  Menge  Variationen  fabrl- 
ciert  und  leid«  auch  gedruckt,  ahne  tfafn  wirk- 

Sitil  diulie/H  ZJidrr  eil  Hn^ir.g/^h.ni  ml,  Be- 
gleitung d«  Fortipltno,  von     J.  flirrte,  iuufgl. 
pr,:,''.   i,i,:L;.f.     H.mnur^  in  der  Mayuaciian 
Mus.Hiandlung,    (I'reii  fd  Gr.) 
Wenn  man  ea  mit  der  Benennung  I,  |  „,]„ 

«•■änp.^n'nal  wenn  ita  mir  10  k*b*»r  Slim- 

iTthiin  läE «f  Wohlan,  »er  tiei«  und  Geicbic! 
hal  Ubeihaupt  «Wae.  gut»  MuiiUliach«  an 
actileibeo  —  denn  ohne  die»  EigenichaEeen 
bleibt  man  ein  tonend  Era  und  eine  klingende 
Schelle  —  der  lern*  0  *<>*>  >"'■  Hilda  (ich 
lim  Thema'  Wählen.    Die  Themata  diEaei 
Meiatera  aind  vornehmlich  □)  einfach  und  leicht- 
fajittch,  i)  acliün  rhytbiniicb,  ij  nicht  gemein, 
und  einer  »eitern  Auibildnng  in  Melodie  und 

Sprath*""'''1'  "'"kil^heuA    Aü"1  k"""U* 

S"-;-1-qT.    ..J--frr-i-=       1  =»'4^S^~^a-*— 
.  '  -.  "     .       !       ■      ■"»!-.  5-3-  --) 

scbiaeiiich  auf  lieh  litien  biiEn. 

LEIfllG.  11,  iutiu.il  <r»  ilarii. 
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malhaften  Op«r  und  de>m' gewöhnlichen  Bebt?- 
>iele;  gewihrt  dem  Auge,  dem  Ohr,  und  dem 
lerien  alle»,  wai  ihm,  den  Gesang  ausgenem- 
;eo,  Jic  Oner  darbietet,   und  das  t^-na'^c  dir 


geheuer»  AuF»andl 
und  Siegerinnen,  w. 
ein  mittel  madiger  01 


■gel  schlechter  Singer  iir 
n  leiten  gute  Schaitipieler 


Fache  ha!,  und  sie  nur  am  Kaogtjl  lirm  Gehttl- 


i;oich.c]:tu  Iii 


TiiiLtu  zuverli.si,;  ll-'Vlill  frlultcn.  N 
mufs  ich  dem  Toairii«  die  GuttHlitigiiit  1 
der  fahren  lauen,  dili  ei  die  blasenden  Ins 
«>ie  mir  Einircbt  1  '"  " 


Irr.    Oder  haben  die  Ritterschau 


Dali  di 

bisher  nur  weibliche  Haiden  min  Gegenstände 
ihrer  Arbeiten  wählten,  mag  vielleicht  ein  Coan- 
nlimcnt  für  du  ichcino  Geschlecht  icftii  viel- 
leicht geschähe  es  aber  auch,  den  TruiEdrtein  *ui 
gekllcn,  um  ihnen  Gelegcnheiliu  geben!  mehr 
„liblicbe  Gestlioieiiligldt  in  ihre  Kompositio- 
nen bringen  in  können  Wit  kannten  eben 
10  mlinnliche  Charaktere  am  der  vaterlimlisciien 

:  ri  ,  .im  unser  Liebling  1171  and,  ver- 
öl it  einem  Toni  (in.  Her,  der  «int,  „ür-  - 
<-  digwire,  «in  Vaterland  mit  einem  solchen  Pro- 
.-  du kte  b«L Lenkte,  und  das  vdrjtoricnQ  musikali- 
t  sehe.  Drama  wieder  aus  dem  SUube  hervonogir. 

x.  r. 

Jlüiilfruns  i<f  S'Wülinficnsii   n.iulliillic/rcji  Xa~ 
ilclien  den  nutslllllichsi]  Trissrirrsi'zritc  :i 


üb  I  z;:j  ■:  ,■  (_,, 


Unendfin  Kling«.'  D«  Zueamroeo.chHflen  der 
Schilde,  du  Anüloiien  im  Horn  oder  in  eine 
Muicliei,  du  l*iuken  «ins.  amgesninoten  Fell. 

Beckeni,  gib  die  etile  Idee  «u  nniiikiliicnan 
loitrumenten.  Die  gaipinnte  Nerfe  war  ichon 
die  Erfindung  tpilteier  Zeiten.  Aul  dem  Horn 
Bildete  sidl  dir:  iritiscrlsrlie  Tiltra.  Ei^  P-T"- 
(lüle  gieug  längs  der  Tibia  vorauf,  deren  Ge- 
braueb  der  Erfindung  de!  Künitler!  Ente  macli. 
te.  Von  d>< bil  «ur  Orgel,  uii  au  umorm  voll- 
■timmigen  Orrheater  —  bil  im  Erfindung  unie. 

ich«™.    Wer  sollte  au  der  1'e.fel.tinilitii 
de!  Men!chenStidLl<.cnli  iwelfelo  k<ir 
man  dafür  aticb  leine  weitem  Zeugni 
Vewol  I  kom  ro  nu  ng  de  r  rnu  likalische  n 
te  b«tle?    Und  «eiden  untere  Na 
Wol.l  immet  auf  dem 'Punkte  neben  bleiben,  Jon 
wir  jetit  erreicht  hjban?    Ich  wunicbte 
JjlirMim^r.rltn  711  sehn,     welcher  fnstrun 
cun  aieh  Ja  «ohl  auf  iinierm  Erdboden  b 
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liifio  Ton  nicht  wegen  seiner  alliugrnrien  Fein 
heil,  wegen  seiner  jungfräulichen  Zartheit,  W( 


unliebem,  bertium- 
i,  kraftvollem  Tone  irgend  tineiaudc.riKür- 
I,  den  man  bisher  noch  nicht  mm  Singen  ge- 
eilt bat,  werde  übcrtioffen  «erden.  Untre 
or  andern  Singin- 


■   tu  rechnen  iit,  ob  asa  gleich  aui  Ufr 

 HÜ  nicht  meht  daran  in-  denken  pflegt. 

Aber  eine  ran»  andre  Wirkung  iit  ej,  »eiche 
Flu  Chor  von  BlatinBtrnmi 
leren  Herinidl..:i|;  ui.,[  licirii 

than  haben.  Auf  einer  weit  ni- 


ente.  Minlrnn  lle  her  einer  vollen  Hu  Iii 
,.r  =urV(.Is!ärtunS  dc>  Effekt,  benutzen:  iht 
innrer  Gtlur.iicl:  bii;rsl  11115  immer  wieder  dem 

munde  du  Wildheit  etwai  naher,  wo  Ju.it- 
iLarenmuiik,  Pauken,  Trommeln,  bisweilen 
.Sar  Glocken  und  Kanonen  im  vonarilichen 
■-auVn.p,  aller  fe^nsrii  ir.Miilr;! -fehl, n  Ciefnl.le 

hier 


die  KlaEijjinslruinorlle  und  es  w>.-e  frr- yl.r.h. 
DJCueOi  dafi  man  deinen  Ton  mit  einem 
im  verljusniitn  konnte.     Allein  noch  hat 
ir  Vtiauch  biiher  nichr  recht  L;t-li  n^ujr  >l -ei- 
len. Bildahin,  wo  min  deineSaiten  nicht  mehr 
1  Metall  rtchmiedesi,  und  niclit  mehr  durch 
Immer  In  Bewegung  setzen    wird,  lollit 
immer  der  Vertraute  meiner  liluesten  Weh- 
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D  Anblick  u;iil  Gs- 


jlLrlich  in  11  Herten  erscheint ,  aller  gute  Fort 

Znolf  n»u«  Tann,  \nathvii  in  ntla  .Wate«,  i 
vier  ilns'uii"  und  WfJ  QutirUlm,  m 
fliminlgtf  Kuli  und  Tourin  con  Irmltrh,  jtfu- 


flftnuiJ«!  »  ^nafdim,  jour  U  Pluiafortt,  com. 

p  o  ■"  C'i-rlcz  V..  ".  An  P.*hojr£  Phet  (^ünir 
bjit  et  Comp.    (PrixjCXr.(  . 
Würden  nictil  ühe[  ieyn,  wenn  nicht  Mb 

«nbuy  min  Jj?  Ei,j|ib[1<Jiing  hnl,  all  wenn  mia 
Aaa  f»uMr  guttust.    Uebrig™  tdiinoö  sie  für 
lud  jene  Eigeni 


IE  gegeu  La n gewälo  und  Ein- 


:c  lind  mit  V!ol!cn 


,  Flöten,  HtlrOMi 


pun  und.  nacb  auf  portativen  Bis 
II*  urri  T«tK,  on  Emma,  pr  Gas 


.  (P^iajsXt.) 
Du  Wort  durebaua  achü 
'„nmri-rn  (iii'1'one  sidi  sill.-l 


Coup.  (PtBäSX 


(Hiubej  Iii  Btjhp  Ho.  X.) 
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i  Wunsch  gtlufiert,  B 


sn  ich  bej  Unettiil- 
41  Spinicx,  die  ich 


il  ich  Lha  aneiaem  HUgelliegtnrl,  nicht 


im  rieh  su  befinden. 

Andeii  Teibitt  a  lieb  allerdiogt  mit  der 
uiib  gebildeter  Spanier.    Min  bilde  sich  je 
ein,  dala  die  Spanier  uromp Redlich  ffle 

.  mllgfcaeinen  to  wenig  Kultui  babea.  Sie 


die  B ften  diiietten,  all  bitte  ils  ^nuc  ein 
Spattiergjno.  nuf  du  The-iter  gjtBhtt,  un  im 
Votberathen  ni  itheo,  ob  djiHim  vqü  in. 


arsssr. 


aes&saes  saÄÄSKi: s 
: = ssssz  SSssSs  is  ,•  ijrir';:; 
■a„„.a,,.l......  „  ssaassssaa 


U93.  Mära. 


,  immer  gleichen  Schritt  fortgeur 


Dem  Titel  mfolge  llinnte  msn  hier  Lieder 
it,  niedtigsten  Gattung  cr^Tl^i ;  ü,ei,. 


einem  fühlenden  .He» 


.  .  DaaeflteliMio  Matrosenljed  (Ältarj  Sons), 
und  Uatl-wey  Strophen,  die  mit  du  Miilik  fort- 
jiuEon.undiiovon  die  iwejte.wenrnio  gleich  ir 


Melodie,  all  in  der-BcgleiUuig, 
.walcnoi  auch  in  den  ^Brn  Liedern;  rL_.  _ 
bedachtet  worden  iif.    Dal  nwe»le£ied  mi 
der  Autohilfe  .die  Wanderer-  (ZT..  IVendi 


titelt  lieh  „fymptllty-  nachMsttitatU 
ial  lehr  empfiodiab  gsictal.  Dä  rierte 
aiu  Shateipt-ar,  anfangend  „Sto  mver  Ii 
im»-  (Sien  barg  ile-ihteLiebe)  bat  vielPalbot, 


fünfte  mit  der  Uebencbrift  ,  Heller  BU 
(Pirftlng  ilt  ein  nbl  nai»eiAlleg.rtto;  u, 
endJith da. «dato Lied,  betitelt  . Zufriede 

Lc-it-  zeicWtiid,  dMrch 

nenund  rührenden  Gelang  ronüglli 
leLiedor,  t>ej  welchen  dee  doubiche  Teil  ilber 

getuhlv  ollen  Liebhabein  gewifa  gefallen. 

Litdtr  und  Gl  längt  für  das  Kleütr  iitr  Fi 
'  no,  ™  'H.mi  jUgr.  J.  <?.  (Wer. 
Leipaig  hej  Lehmann.  (Freie,  jadi 


Verfallen  ihm  voUlrommenun 
derselbe,,  (nenn  daa  Mgt.  iuf  dem  Titel  Mjgi- 
■ter  bedeuten  10IIJ  nicht  Muailui  von  Eiofeniion 
ut,  Sie  lind  Hiefieod,  meleducb,  und  nach 
jettiger  Art  begleitet.  Der  Teil  i»  meiit  wohl 
undvenrlndigatiigediückt,  und  mau  hat  doch 
Unterhaltung  dutth  nicht  gemeine  Modulation, 
Man  lanct  wider  die  Reinheit  d*c  Harmonie, 


piano,  por  #  jinuai  Xrlal.  Oeuvr.l 
3  Liv.  u  5.) 
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in  «panlm. 


nieu  .ind,  1»»  weile 
vorhin  gtluf^ra  Bei 

iudi  <hnn,  nicht  viel  iu  s> 
tliltlioll?  >.B.  wird  es  iii 

Spaniern  nachfici: 


pfeifen.    Drev  Wochen  Jing  i 
*  urjuier.de  Rolls  gajiielt;  i 
rwimlirh  iui  MiurU. 

i driii  Epoche  tnuhlon,  l"U] 


enchifchea  lulle,  vi 


unveru ienle  Gluti, 


:n<eJIeu  £cftu  juoxo  ruhigen  Ic 
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idleirren  Bstdin.  Er  Intal  tüf.Ae*  |lflfcUn 
''eicMigkeit  Piri.toiat.hV  urlu  BD.ettL«ha 


sehr  viel  Fertigkeit  und  Vortrag.    Nur  Äi 
lu  bedauern,  daher  nicht  mit  der  Zunge 
deru  mit  der  Kehle  .tut«,  welches  in  der  Nihil 
den  Gonuls  itOhrl.      Aufter  reiner  lin 

und  gefalligemChar 


Iii  gleich  l.-ichl  und  Icriig  .1:11  Ii ,  vir 
mgi  Ei  mar,  traniponirt  jedoiTonaliick,  <s  geht 
...  >-!.._  T-n.  „  wollo  und  iiohiu  e>  aayelc. 

-■fc  -UBu  g«-| 


lit  einen  unvergleichlichen   Ion,   1,1.1 1;  „ 


und  lehr  viel  Fertigkeit, 


S.rdi.,  «In  Frane» 
»gl  von  U,„H  •).  Ith 
reich  viele  gute  Scrpeuli 


 _  blaaen  Lonnes    IJebrigcni  vcirniiare  injn 

leider!  au  aeiiiem  Spid  iHe  Haupnache  —  Vor. 
trag.    Er  Ut  jettt  todl.    Ach  die  ipmiithen 


lies  ehr  gute  reine 
tigt,  bey  welchtr  er  euch  ein  Pedil  angebra 
hat    Er  spielt  diea  mit  dem  linken  Fufa.  Sein 
Sniol  aowuhl  auf  der  Harmonika  ila  auf  dem 
l  -orlspiane  ,  Hl  Bant  für.  Her*.    Er  hat  dabcv 
eine  :<>  reiche  Phantasie,  liafi  nlin  ihm  mit  gro- 
ßem Vergnügen  stundenlang  luhärt,  und  aich 
mir  ihm  in  leine  schwärmerischen  Trtume  ver- 
irrt.   Auch  soll  er  Mos  durch  leine  muiikali' 
ien  Talente  iu  der  in  Spanien  geieifi  lehr  be- 
llenden Würde  eise)  Geiiülchen  gelangt 
n.    Er  lebt  tiniTwebtlb  garus  inMüsit,  difc 

■-  H  ',-11   un:\  1-miV-n  Ä:,V.  Iii,,::;;! 

adelte  ihm  leine  mu.ikallsche  Schwirmerey 
I  dem  Atnr  an  ltbh.fr  an ,  dala  er  in  der 
lee  einen  neben  Ihm  knieenden  Chorknaben 
,  dem  vollen  Kelch  übergolt.  Der  Knabe, 
«Hg  Baue  gelallen  <fch  von  denr  Kopf  laufenden 
Munde1  auf,  und  machte  durch 
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ua  Arbtit  ,l. 
irung  du  Oründ* 
■I  durch  Leinbu- 


Chan  K.eku.ir,u  . 


kung  <!ie.e  T  lauerem  täte  bey  ein« 

ehester,  Ali  ilu  Berliner,  und  von  ig  braven 
Satigem,  ilitüic  Schiet,  eine  Schrajlr,,  ' 
Huilta  und  Fitcner  tind  ,    auig. -luhrc , 
macht  hallen  rnü»ej  allein  es  Iii«  lieh  ebti 
wohl  Silken,  wni  nie  Er:i,hr.)nsei  beitilrigi 
daß  auch  du  Minderguie  bejr  lolihen  Uuiflln- 
Jen  auf  diu  Kinufiiidung  lehr  gewillt 
tonn»,  obn«  dafi  viel  LUr  den  ruhigern  Kunst- 
genufc  bey  dpi  Ansicht  der  Paitiri 
Übrig  geblieben  sti  lern  brauchl». 
athtm,  eir,p.|.r.tr.bendtu  Kün.tlcr  genügt  nie  im 
Schein  und  Zubili  ihm  geht  reelle,  gründliche 
Arbeit  ilb«  Allei.    Dei».r>unhier.o]che  Arbeit, 
ho,  wirklichen  Genieiugen,  lieh  tun»)  (einzel. 
I»  Mangel  bleiben  vielen  noch  io  guten  Wo- 
itn  Übrig,  lumal  utnn  lit,  wie  diese  Kinlate 
in  l«hi  Tagen,  in  kurier  Zeit  vo.lh-ndec.ie) 
inu&len)  davon  kinn  jeden,  der  lieh  i|arauf  re 
«ehr,  lIlj  Ani.lir.ii  dv!  l.'a;riwi  iiltizm;;.:!].  Uo- 
terdehaJiB  et  immer  heuer,  wenn  tili  Kompo- 
nist  seine  Arbeit  nicht  ohne  die-leta»  Hand 
■HMD»  gelegt  mlwhey,  dem  Publikum  veuli 


g,  wie  wil  dl  gleichen  hin 
Sprich«  und  Uonnln  abgefeilt  se] 


n  AusdihilCD  lauen  und  au]  dU  Sachen. 


.111  i.i  idlern,  dnlaclrem  stylis  gufuiiitbrii  iir 
und  den  Charakter  der  Wurde  tut,  wie  ihn  ein 
mich«  Sujet  erfurderu?.  Oer  Test«,  all  die 
Hauptiachi.-,  iatioitjnitn  gut  unBvtrsraodig  he- 
mm in  1  '■  ih  d    ■    .  r'.  

nicht sebr  häufig  au  Gute  kommt.    Uai  Sinn  der 


lieb, 


neh  den  Nach  kommen  so  reiu  ab  möglich 


guter  Autwlbl  geführt,  und  die  Modu.. 
lilion  daher  bsUeuvvnd,  und.  um  erhaltend,  vhus 
jndasGowalUanie  Jti  rege4»nmtil8»rkfiappan- 
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Gmall  herracht  durch  und  durch!  I 


oliraj  es,  icjuilmiüis  allen  Künircliycu  u: 
taugweiiijjlif-ih  :i  .inlittcr  zu  feyerliilien  Siel 
im.!  Liy  dem  ,:li.ni.;i^e:[  (..tcriuiije  vnn  KuIIl 
aufführen  zu  »ollen  ;  denn  rf.ili  i  r  eine  FugH- . 
inaelisii  verstehe,  hat  er  schon  in  Oratorien  ( 
zeigt!  Fürwahr,  das  ilt  «in  Chor,  dal  Her 
Himmel  selir  grolie  ELre  macht,  so  wie  denn 
dice  Kuntiite  LiliLriuiijif ,  die  seinem  ehernalij 
lehret.  Hm:  KjpeHraeiiter  Naumann  *u 
•eignet  nt, -visier:,  [.leihenden  Werth  tut. 


dur  l!i:;JJ'.l]'l'.'  Jv'-[|:'.l,  Iiüi.iLjcli  l.I:1  lhl^:- Le- 
in einem  Seh  ran  L  eingtsehloiien,  lein  vei. 

ie  «•)  erzwungen,  und  der  Orgel  das  rauht) 
i,  Überhaupt  aber  dm  gnuM  Werk  ge. 
'    und  Slaub  verwahr!;   10  <l»li  ' 
.licsi:  liiiimrhrung  der  Orgel  eine  i; 


it.  gtäblv  MaanisFzIrjgktilt  veipainsn  ,  link- 
tet man  sich  In  der  Wahl  der  glimmen,  ihrer 

ii!i<-  Lir..I  L:iTCr  Wtililkli-.nfiO  r)  nnch  dt,  y_ua. 
H  des  Ranges  z.H.  P rinil pal. Finte- Gamal 
»r  l'rainpiittoroslslor,  :1  Jet  y  ü  .  n  t  i  t  Li  t 

i  To  in,  s  i.B.  16  Pull,  B  t'ufleln  und  3)nir.ll 
1  der  Relation  der  harmonischen  Bcytüne,  näm. 
-  lieft  (Quinten- und  Terzenregimr  i  mau  aucht 
■n  auf,  c 


Hände  ,  der  Kirche  eius  erhabene  Ve'nl 
zu  Bebon,  die  ein  Ganzes  vnrrtellt,  die  Orgel  l 
mit  dem  rV"".  Ptedigiatuhl  u.  a.  w.  in  Vethin-  <] 
düng  hringt,  und  den  Pfeilen  die  nümlithe  Oed-  k 
nuiig  zuläfil,  die  die  TinsenUn  auf  der  Kl i via-  $ 
tut  lialicn  ,  itatt,  dafs  jene  vorher  der  Sinn 
Dach  Bereihet,  riet  Tonleiter  zuwider  vei 
Un  üanden,  und  den.  Augeiu  gefallen  h 
dort  F  brummte,  n  einer  Ecke  c  an  der  a 


l:l  Aiiilinl uns  'lim;,  zuijmjl  ;  da 
lwirrsn  der  unnSthijcn  tinkliini 
.„mli.I,:.,  .Mi  iiu.en  )Uf,  der  Klii 
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'teil  die  'meisten  dieiE^NjcIilänigkeilo»  vgl 
der  Alt  lind,  dafi  lia  Verwiriung  vtrurachei 


inB  Jbj  »en  Tuelll  ütl  Trio  .elteo  ;  Sin- 

JMI(  S.  t,  Z,      muh  dai  J  dal  vor  de: 


teilii«  ituhu.  S.  ;  fehlt  im  iten  Takt  dai  p  . 
7..«..  T.  %  j:c  Vidün-liio!!!  Iii  mul 

»■Seiften.    :  ■ 
.    ftoufs,  S..s  fehlen      Ttlo  ru  Anfang 
IMü  Tüailt  3  TiMjuut«!. 

Ol™  prlmt,  S, 
dei  jlen  Talle«  in 


Note' 


Da  wir  Niclukiiten  i'iUst  dis  iilTcEiUicLe  Mu- 
■it  von  mehrem  Oi»n  Deunclilandi  in  u  Hiera 
0*m  iitcnio,  S.  3.  Z.  3    T.'j,  nraft  ein*  Zoi,unS  «ingewtkt  od«  nnen  tlnnirUcbu  ha. 
pn«  Ta.tncB  «cLn.  feraer*. 

^.nnd^eif.cn,  nnd  Z.  ,„  d,  ^^LÄltÄ^ 
«e-Kote  deuten  Taklei  .pn-Eniie  i  und  nicht  jieJln  s«h»fn,  von  dm  andern  hingegen  dia 
ii  .oJuc&Z.iii.TriwMenusttd^lloVie.thel  Am*»™,  als  bieUe.1  wiriilef,  «.  in  L*ip*lJ 


L:i:.  I  zed  b/  (_.• 


i-t  K.::.i^K.:..^i-  ;-l-i»:t^:r-Lljr,  PILL;*  *  KnErl^LrM-j, 
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A  L  LG  EMEINE 

MUSIKALISCHE  ZEITUNG. 


Dm  io'«  April 


Ni  28. 


Einigt  jßHolrge  Warf 

Musik  und  Dichtem 
deren  jede  in  sich  vi 
Da  ibet  kein  Ding 
ganagt.i.bht,  .„  .1 


rii.  Sil  treffen  nicht  die  Musik,  sonder 
,e  oder  jene  Mulik.  Weg  mit  dem  G< 
nicht  auch  klingt;  aber  noch  «eil« 
du  musikalischen  Komposition,  die  : 
(t!  Wann  Mwik  Ausdruck  dar  Empfindung 

n  darum  keine  Mmii  ieyn,,MPunv« 


ioll  —  Dies  ist  aber  eine  etwas  inndcrl.ais 
Prltension.  Lieber,  nenne  du  mir  eist  einmal  die 
(an»e  Seiha  Deinai  Empfindungen,  ihrer 
LJebergängs,  Wendungen  nnd  Nuancen,  welche 
B.  in  dieser  Stunde,  wo  Du  dich  erhaben  ge- 
ehrt fühltest,  in  Di.  lebte !  Du  wir«  diel  nicht 
verni  :  ao  kann  icL  fur.ci  *ulIi  nicht.  Al^ü 

'    in  der  Muiik  —  in  Dir  reibst  suche  den 
.  da.on.    Wenn  ich.  den  Zweck  nui  im 
Allgemeinen  kenne.  H>  Termag  ich  auch  iia 


i"99-  April. 

dej  tW  MlW  Ith'  W"'s  ge«gt.  Unoir-  I  „  verbr.ih.1.  Wis  viel  klüger  un 
|.:.,,-.,:,  muh  kl.  c,Q,teb.n  —  (und  d».  ■•;]  voller  bitte  Herr  H  *ii  ,„.  ReatBei 


theylKh 

»Seilt  raei:i  Unheil  _.. 
mehrerer  Tnniürii.ler)  —  dafi  «■  MülU 
H.i.it.0.,  r--ri:„i,.'i,  ,j  ü,,  l^i.- 

dM  Hufii.!.  i:  si'ttf'^0"-  0111 
monie  und  Maonigialtiste«  der  13esleiw>e 
V..1...  1  ■  1  1 

berneiH,  dil.  Hd£Im-  Iiier  in  .einem  Eleu, 
üt.    Die  BlHinvtrumtiilo  haben  aber  =u  « 


rielctuam  -sine  logfUol 

^ungl  dieObne  lliljtei 
in.  der  Oktav  un 


i  gcsclt  ond  ohne  Wir- 
ncilttuj  mit  der  1 

verbindet  lia  überhaupt 


iuniingbaro  Phi. 

u>u|ime  DUU^BULILI,   au  ueCIULTlTSn  gHQiacht  tit- 

ler  i*Ieti  und  jtt:i  r.liorj|:e ;  oeaondciB  in  Xu.  5, 

In  GÜiisori  Steilen  war  aber  der  Geling 
lutb  v/iiklieb  schön  und  ausdrucksvoll.  Mir  go- 
ielain  heilen  die  5«  Bitte:  Du  fojnl  WIJ.  irr. 

DJ.  Publikum  nahm  die  Minii  mit  Bevlall 
ruf,  ohne  dals  man  jedoch  lagen  könnte,  « 
,ey  daduich  besonders  gerührt  worden.  Bey 
j.t  i;n;c:i  AuCfdiinuij  mar  dal  Haus  nickt  ä-br 
v.  ll-  fctl  sebrieb  du  dem  ichliramen  Wellet 
tu.  Abor  such  dal  me.tt.mai  war  ei  nicht  »gl- 
er.  Hinagt.dlll  Herr  Hoffm.  nicht  nur  ke^- 
ai;u Nutten,  undern  sogar  noch  Euibulie  habe. 


und 


den  Worten  betrachtet  —  auch  nicht  >cW 
aber  Iii  Amäruri  dorHlW  irt  ei  olt  widui 
lieh,   ohne  Casar  und  iu  uubeilimmt, 

y,<:a,  iiuiiTli.^n.  Au;  l':.T.":iiL-  I!. 
cc:-.'.  ic  in  :'.  i  L-  ■;- 
man,  oaiiderVsrfaisor  davon  gar  leine  1J 
haben  ichoint.  Die  modernen  dlcm-it  fti 
K.iiriiiuüLtuun  glauben  für  den  Auidrucl 

s'-i-'a  ;.^,".,!- '''   l  = 

du  Wort  Donner  mit  einem  ivilden  Alil 
mit  Paniernchüsen  etc.  markiren.i  ao  « 
Herr  Hoff n>.  in  No.I.  fiethan  —  »■« 
auf  der  grofaer.  Trommel ,  womit  n  lo  1 
tut  den  Donnerschlag  vontelll,  Bcblagon 

,ind  oft  bey  d< 


bannt  aU  Klavierspieler  und  Trrtiietaei.  Er  trat 
der  Veibeueier  dol  Klavierlplili  und  de»  Musik - 
gelCBmaclu  überhaupt  bey  um  Lo  Prag,  uud..er> 


ülaiiizcd  b/Ct 
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lVniirr.  übrrjeiit  er  gjn!  )lle  Stllülllltiten  dei- 
lelbcnr  Wstum  I.  B.  den  lel.ten  Sitz  «i  In 

die  ecita  Hildo  <le.  enten  Finale;  unij  itlimih! 

L'i  i  r:o  J  Lv  (- 
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Abgangs 


1.  Leipiig,  merklich  voiachlico  inert  ha- 

igen  Publibunia  wirkliche  Vorliebe  fil 
d  ihren  hiromliicbeu  Reizen  gerr 


46! 


incert det  Orginiit MBH  er  im Leip- 
M.  fühlte  nemlich  unier  indem  eini- 
ge Kircbemtücke  auf,  tonnte  aber  troti  aller 
Mühe,  die  er  lieh  gab ,  du  einmal  an  du  Jagen 
gewohnte  OrcheiUe  nitbl  halten ,  und  ei  an 
langsamen  und  deutlichen  Vortrag  in  die- 
len Stücken  gewöhnen.  — 

lytiD  Beweis  tob  dlctem  nonilui- 


i    J,:r  Priv 


um  de 


Venn  et  ihm  anders  dam  weder  an  Krifien  noch  s 
gulern  Willen  fehlt. 

Noch  ein  Hauptfehler,  der  eben  In  laiuMan- 
t'l  in  Ktnn:«;!!  ils  l.ricf.'iMCl  i:i  ilc-r  Jl'iiil. 
terrllh,  ist  —  du  abscheuliche  Abjagen  aller 
und  jeder  Musikstücke,  die  ich  von  jenen  Muni, 
lern  unter  Hrn.  Pitterlin1«  DireMioa  voitra- 
gen  bor«.  Daft  durch  fielet  ewige"  Schnell- 
spielen  Hai  Orcbeitre  schon  gjna  und  gar  verdor- 
ben iir,  bemerkte  ich  am  d^ntlich-fen  beydemim 
Dteeobr.  -vorigen  lahrei  im  S(hauipielh»uie  ge- 


.tenn  diese  Herrtn  ein  sulrliet  Zeiclieji  «rülirenil 
lern  ActumpaBnerocnt  finden!  —  An  Ton  ist 
lann  glr  nietjt  mehr  iu  Uenieu,  ntil  die  Suie- 
c:  liuj  ^-il.-liir.'ir.ir.j^r.ffc  ■.i'tort  LiLTi^ljlt  :;i 
.iistrtirr.tnt  hinein  thl(io;i,  dar«  alles  ichnunt 
md  k'iapt.  Auch  diesen  groben  Fehler  haben 
ie  mit  gar  manchen  je  Ii  igen  Orchestern  änderet 
Orlen  gemein. 
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ALLGEMEINE 

MUSIKALISCHE  ZEITUNG. 


Den  24^  April 


ns.  3o. 


Der  HerrKoriBritorialratb  Hör*  t ig  hat  En  einer 
Abhandlung  über  die  Vcrbesic  run, 
Singschuleü  in  DeutichUnd,  »ei 
einige  Stücke  de«  «iten  Vieri- Ijaim  >:--'  f 


«andern  auch  manchen  ich ili baren  Vnrach lag  B 
Erreichung  sei nea  Zwecks  gelban.  Veibe«. 
rung  der  Siogi'cbiileii  iit  aber  eine  .Angeleger 

Iben  Angelegenheiten  ist  ei  aber  wichtig,  mel 
rem  einsichtsvolle  Männer  urlhcilen  III  hone 

gerader  filr  Micha  Vonch  läge  Ohren,  guten  Wi 
len  und  Tätigkeit  b«y  denen  m  finden,  »ölet, 
wirken  könnten  und  inlltcn.  Wie  manche 
ÜuteaolcherArt  ist  ausgeführt  worden,  umnu 
dem  immer  wiederbullen  Malmen  —  dem  ;„ur: 
verschämten  Gailcn,"  wie  dort  im  Evnnscli 

mu  machen.      Wir  machen  es  uns  daher  zu 


bie.  Gebrauch 


Herrn  Konsiilarialralh  Horatig  im  Weienlli 
sa«n  8""  iibaeiuitimmli  ig  nebfup  wir  im. 
>79H-  .  ' 


die  Freiheit,  nur  den  iweyten  Theil,  welcher 
die  Vo»chlags  des  Herrn  Klein  iur  y«h(HU- 
rung  enthält,  hier  abdrucken  eu  lauen. 

Herr  Kitin  engt  in  lein  er  Einleitung  7  Die 
Musik  iit  von  den  Griechen  ab  oinn  von 
den  ichtinen  Wisionicbaftou  i}  ihren.  Schulen 
mit  gelrieben  worden.  Die  Schriften  der  it>(- 
nehmaten  griechischen  Philosophen  von  der  Mu- 
sik lesen  dir,  dafjiis  von  dieier  Nation  winen. 
ichaftlich  behandelt  norden  in.  Die  berühm- 
ten Schulter  heiserer  der  mittlem  Zellen,  Pabit 
Gregoriua  der  Grobe,  KalierKarl  der  Gie- 
fie  und  Luther,  der  Stifter  der  Beform  ation, 
haben  aie  ebenfalls  in  den  Schulen  oingeflibrot, 
taJitn  hat  eigene  berühmte  Musikichulen. ^u- 
t  dem  Namen  der  Koniervatorien.  Engbnd 
tzet  auf  leinen  Universitäten  Doktoren  und 

eulaebilad  wird  auf  den  meinen  Schulen  dia 
:uiik  mit  .getrieben  und  ihrer  in  vieles  Schill, 
dnimgen  all  einer  iu  erlernenden  Scbulwis* 
■  r. & c h j r  juit  erwähnet,  El  bat  auch  Deutseh- 
;kI  .vlirlLclt  viele  grobe  Geniea  aufzuweisen, 

lischt  Gelehrte  den  übrigen  europäischen  ge- 


iQesheLt  demselben  wenig  Ersprie Tili chea 
tu  erwarten  ief, 

Nun  schildert  er  den  Zustund  oder  viel- 
mehr  Uobelatand  der  Musik,  und  besonders  doa 
Geaaogea  auf  den  m 
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dci  thetls  io  det  CnwIiHnhtil,  od«  TJnge- 
•■chickluWit,  oder  Trägheit  deriehrer,-  tlieili 

■erst  ungünstigen  Lage  der -meisten  fogenann- 
teo,  Chonfhülcit  tbeili  in  dem  VoiurtUeUc, 


rckmjfsigcre  Methode  de 


  .      .   ,    nach  weichet  di 

Muiik  auf  Schulen  bequi-m  und  ohne  Hintanset- 
■enr.jj  der  ilbrigim  Wisiunsdtttten  erlernet  wci 
■ae'tf  tinn,  mache  ich  mir  zur  l'llicht,  hier  vo: 
flitrtgeii.  Man  rauft  die  Müslhciiüle.  in  mel 
lere  Xlarsen  einteilen ,  iu  «eichen  aber  auc 
inelir  als  ein  Lehrer  et  fordert  wird.  Sobald  di 
Xiiaben  fertig  leien  können,  lasse  man  lie  ein 
1  Stunden,  in  der  Woche  Kirchenlieder  singet 
Unit  sie  diu  rlhiiralme  Indien  «iigrn  lernen,  un 
.war  nicht  immer  miinmcn,  sondern  uftera  je 
Vtn  allein.    DerLehrer,  welcher 


Ssi 


.-nuTextet  bijMgl,    Bind  ■ 


die  dam  bestimmte  Tafel  vergeschrie. 
sie  unler  Anführung  eines  schon  geüb- 
.Ingeri,  enttilofs  nach  den  Noten,  dann 


Triller  und  andere  Manieren  beigebracht,  und 
nunmehr  können  sie  in  der  folgenden  Klasse  bej 
Kirchen-  und  andern  Musiken  als  Sänger  mit 
gebraucht,  und  dabey  mm  Solo-ingen  mit  Beci- 

\  (.eich  eilen  Vor- 

sänger!,' nicht 'aber  der  Geige,  (weil  diele  dal 
Unten  cheirfeulle  und  Eigene  de;  unnachahmli- 
chen Men sehe nitimrae  niclrt  hat)  auerst  allem 
mit  ibnen  geübt,  und  ihnen  der  besondere  Vor- 
trag, die  anzubringenden  Manieren,  Kadenzen 
dergleichen  geisir-r,  ehe  sie  UM«  ">""■ 
Instrumenten  anzustellenden  Prntie,  oder  gat 
>u  der  wirtlich.'  a u Zuführenden  Musik  zugelas- 
sen «erden.  Hier  Hannen  sie  auch  anfangen 
das  Klavier  und  die  Violine  unter  besonderer 

in  d«  folgenden  Kljsse  abwechselnd  eine 
Diskant-  oder  Bafsgeiso  mit  ru  spielen, 


hoy  können  etwa  dio  aufgeführten.  Stücke  oder 
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andere  Kciüi  pas 


1799.  ApriL 


dtt  Muiil  gemiitlit  werden  können. 

Sind  nun  Scbütcr,  welche,  bey  jpgewende- 
.  Flailie  in  den  Witienicliaften  und  in  d« 
Musik  bis  obngeühr  um  zwanzigsten  Jahre  auf 
der  Schule  lugebrJtbt  haben,  und  kein  Verna». 
-  uitzcn,  ihr  Studiren  auf  dar  Uniyeriitil 


-r  yi""n  vnrlier  H  oll ]  n.i  erregten  Ordnung  □ 


and  nemjflnigeD,  der  eich  etwa  dabey  besendera 


n  Zeiten  «in  Dum  wie 
1.    Der  Einwurf,  dl/.  da 

Idar  werden  würde,  win 
ttt,  daf«  taglieb  etwa  «ini 


achten  oder  pehnrenjahrf 


i'erKjrgung,  in  den  untern  Klanen  dei 
Schule  die  Kinder  in  Losen,  Schreiben  und  den 
rriten  Gründen  des  Chriitenthuini  unterrichten, 
ihnen  eelb«  aber  veramblte  min  einen  Unter: 
ich!  in  den  Anfangi gründen  der  Matbematifc, 
sonderlich  in  der  Retbenkunsr,  in  dar  Naturge- 
■eoiebt«,  der  Natnr-  und  Wulbschilcskunde, 
iittanlehie,  Vaterlandigajcl.ir&te,  in  der  guten 


S-.LidLri-EU  die  t/nlv.nitiit  belieben,  wurden 
:UI>st  ihre  V-  1  h n I m igast  11  n den  nicht  in  den  wil- 
i!en,  die  Geisteskräfte  verderbt  öden  und  die  Ge- 


■DlnjHzec  ö/  Google 


sein  all  in  den  vorigen  Zeilen,  von  den  groll- 
ten Männern  aller  Alt,  welche  nicht  nur  wahre 
Kenner  und  Verehrer  der  Mujik  gewesen  sind, 


■chaffeno  Jünglinge! 


Gebrauch.    Lernet  Gelang,  «udirer  Hanne 
Ihn  Ginndiätio  lind  Natur;   diu  ganie  Schi. 
l'furrg  iit  Harmonie. 


nuidslotruiid  gleichsam  ilj>  Ga'n»,  <l'r  <Jub!J 
ler  Akkorde.    Diele  ErtU.ung  wird  unltreirlg 


Kimeau  nicht  nur  geaalcr  bar,  .wie  dioToi» 
iu  Akkorden  verbunden  werden  müssen,  son- 

itircmung  einer  Xonart  vermittele  dei  Terzcn- 

IB  vorliegenden  Schrift  KU  lesen:  „Mao  «Uli-' 
■  um  iwar  die  Harmonie,  all  ein  Zuummen- 
Itirtmw  vBKhiedener  gkicbieitig  verhundener 
(iOTßne,  eher  man  sagt*  um  nie  —  wie  die 

gleiflneitigi-n  Ttiils  v,-r!;uri(leu  seyn  ra  ü  T»rc-  n. ", 
Snllle  der  Veit  wirklich  nichts  von  dem  Ei- 
meauiiebeu  Sjlleme —  welches  man  auch 
in  den  Bchrltten  von  d'AleiBbert.Mlrpurg, 
Hock,  B.  W.  Wolf,  Knecht  etc.  findet  — 
gehört  und  gellsten  haben?  Nein,  so  groii  kann 
.....  -■-IBnnti(  unnDglichwyni  Wir'kfln.- 
iki.ta  Wen  annehmen,  als  daft  er 
■ich  in  den  Augen,  gaius  unkundiger  Leier  habe 
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beinndeTSiuräSeslfittinguesGeiangej.  Der  To 
uL  voll  und  angenebm.  JWedr.  HUtlmr. 

L.iP,ij  I-  April  1795. 

HerrWälfl  im  Wien,  denen  jchon  meh 
mal.  von  gane  verschiedenen  Mäonern  in  diesen 
Blaltem  reinlich  Erwibnunggethan  Word--  :-' 
gib  bef  Gelegenheit  der  MicbielilraeuB 
Komeite  hier  in  Leipzig,  die  sieb  vur  so 

nel,  und  die  deshalb  sine  besondere  A: 
uns  inr  Pflicht,  und  einen  uftuilliulie:! 


,n  ihr:. 


bekamen,  «engen  YOu  eben  so  viel  Genie,  al 
Kenntnis ;  sein  t.civiim!ir;L5w<Hril;c<  S[.ihl  i  ^  1  Ii-, 
turnt  Nach  den  Stücken  ,  welch«  et  uns  dl 
feiner  neuesten  Opeir  Der  Xupf  ahnt  Mann  — 
gib,  in  urtheilen,  gehört  dieie  Arbeit  gnvifj 
zu  den  ausgezeichneten  musikalischen  Kuns- 


Bsyhll,  wie 


in  und  V 


düng  vonKnft  undZirtheit.    Bey  seinem  Hier- 
■ejn  hllet  das  Gedicht:  Dil  GfUHr  da  Sr" 
cle.c  <iie>jibiis«ii  ä'-i'ill^rs       n  llu 

Begleitung  des  Kliviers,  komponiert  i  ui 
beo  wir  neue  Sooden  für  Klsvur  ■«■■! 
Qmrtetten  u.  «.».von  ftisu-- Kur,,  ,»>.=.!  1.1: 


i  durch   die»  "wähl gemeinten 


imStsndeieyn,  auf  Herrn  Wölfl, 
er  nach  Dresden,  Berlin,  Himburg  u, « 
gehet  —  io  viel  Aufmerksamkeit  iu  mt| 


sie  'u'.c:  ja  noch  viel  iiui;er  tr.mr.0nirt  - 
Aber  nicht  gefragt!  —  Wenn  minder. 
Gehtujzuhat.iodrücir'sjndquilt'sEirien'. 
man  muf!  es  machen  und  man  machrsujeh 
.    und  Irijjt  nicht!  drum  — 

Dec  Knabe  stand  beschlmt  und  traurig,  dl 
Unzart  du  herauspolterte —  Er  tagte  : 

Ich  .meine  jj  nur ,  ob  Sie  mir  kein  Buch 
vorschlagen  können,  » i.rans  ich' s recht  mi- 

Nunlchtiin-i  — antworleteMosirt  fienni- 
iicher,  und  stieittio]«;  Jen,  Kltiiien  die  Win- 
gen  —  das  i!t  itl  wieder  nicht!  I  Hier,  hier 
undbier(eneigleanrOhr,KeprundH«rz)»t 
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Beilage  zur  allgemeinen  mus  italischen  Zeitung. 

AniA.  roq  Käuai  Am  dem  crilrn  Thcik  der  Oper:  Deb  Eojf  ohns  SUn«. 

Allegrctto.         ^  ^  ^_ _^ 
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AL  Ir.QJt  IKJilNE 

MUSIKALISC  II  K    Z  E  IT  U  X  G. 


N2.  31. 


Nun  treibt  der  Quell  der  Minen  ip  Deutsc! 
tod  Iaht  zu  Jahr  sin«  Eiuth  neue  Opern  - 

(ragi- burleske  und  Jliega.iseli  -  bürgerlich 


ii  man  also  nicht  bat,  kann  mjn  d 


»ut, ,  nw.butt  »i.kiich  ».  v>i  Eu.H! ,'uod  neue 


■hl  »Lei  vofr 

Jgeietil  und  zugeitanoen  ist;  üt  ei  densnc]) 
eekmitiiig  und  gut,  laiche  einzeln«  Biuchitük, 
aufiuiiihrenp  Wenn  man  10  im  allgemei. 
n  fragt,  yrnuti1  leb  ,  laut  sich  mehr  mit  Nein, 


■orgllm 

!  Die  Gründe,  welche  ich 


Ii  Opern  lind  Mus 
:.     Hierin  liegtoun  folgendes:  l)  Opern 
tlmik  furi  Theater  überhaupt;  du  kann 


Imre  Theaier  lind  nehm  lieh,  "natürlicher  WeU 
9 ,  lammElich  so  eingerichtet ,  data '  der  Singer 
uf  der  Seena  hoch,  die  Orcheitar  lief,  die  Zu- 
Orer  hilhet  all  die  letzte»  sind.    Folglich  ein- 

iit[jinentiiiiegleiTiing  mit  gc-t.ro ebener.  Starke- 


auth  die ' 


.«he.  d. 


.  i-.hoy'd'rneue- 
«eil  ao  vollen,  oft  üherfflllelen  Ioitmnie«talhe. 
rjoitungein  greises  Mi  svciiiiltiiiis  7«-i!r!ir.ii  Sie- 
ger und  Instrument ilten.  Man  hfrt  Arien  ohne 
Gelang,  hdchiteni  Gesang  ohne  Waio-, ,  .Wem 
das  nicht  schon  deutlich  und  IUI  Erfahrung  ein- 
leuchten« ist,  der  Yergisichc.einit.elne  Salze  hej 
Theater,  und  Kwizettiuffu jungen.  Ich  will 
einige,  absichtlich  ganz  bekannt  ge«Srfltf„.  all 
Be/späl  anfLüiien,    Moottl  ichoa«  fiffm  n 


DigitiZGd  hy  Google 
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Dia  Mrfnf»  Ut  iiMuStrm; 
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den  Zutsmaieti hing,''  i«c_tiäÄim,  Üi|  Situ»- 
taonM  dar  Porionen  nichf  kennt,  voragieren  in 
1  -lt  Iii  wild  nitJit  millallen,  über  wie  wenig 
Iis  doch  wirken,  im  Vergleich  niii  dem, 
lie  im  Zusammenhang  auf  dein  Tueater 
'  —  Hiergegen  lönoen  aber  die  Konicit- 
ttiren  Etwa!  einwenden.    Sie  können  11- 


hingegen  thrit , 


atidnrn  äufwrn  Fompci  oey  tb 
fütirung,  obgleich  auch  liaran  i 

chen;  '  Hier  liegt  ei  nun  wohl 


jehichte,  die  Situation  de 
tion,  die  Charaktere  de 
dal  fehlt!  geiadu  das  \ 
O  riernmul  i  t,  da  i  Ind  i  v  i  di 
Individuellen  der  "fem 


sJl-,  i,:1vci^.L..  ä':y  ,  Lth  will  a.i^steli.  n, 
da.  erate.  ' to(o-k'a^dber'lA'ÜSSarI- 


Oft?" 


-Und  gemslnigücc 


erdrückte  Gelehr»  in  UI 
■—  damit  Ibl  tat  die  möglich!!,  bat«  On- 


Aber  «it  biben  lein«  gutta  Texte) !  — 


ci/  jeder  muslialUchrn 


Wer  durch  illei  du.  vu  wir  b«K« 
Grund  prlncip  der  Verf.  erinnert  haben, 
nicht  übeneugl  lern  lollte,  dafj  dies«  P: 
ijf  sehr  seichten  Gründen  berirhe,  oai 
Kwnic]  iitoig  läW,  IUI  den  fügen  wir  noc 

dal,  d<a  Verf.  Syatem  der  Harmonie  eojiar  ( 
bar  fehlerhaft  tat,  und  eich  wlbK 


5.S" 


»ig  inlgeitem.    Etilem  NM- 


.0  Tos  aiiilc'ipA  Di 


geocrrt  Wit  bariehen  um  deahalc.  aal  die  obi- 
ge Bemerkung  Uber  da>  Fii  in  C  dar,  Zwey- 
»□•  .«Heu  nie  dre?  Tone  H ,  ctig  und  f,  In  dem 


(Als.. 


»ige.  bot, 


«liehen  und  n.iilligenDU- 
;  die  Bede  in,'!  —  in  keinen  Betracht 
(die  falsche  Quinte)  aber  euf  dar  tvnic- 
Seiee  der  Grundni.n.m.ie  liegt,  (ein 
»ichtigei  Argument.')  und  daber  weder  Septime 
.och  None  in,  to  wird  iie  wegen  ihrer  beenn- 

!cri.  J[]L-k<!is<!lL[l  Vtl  ILLJ. 


.rfjril 
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Bei  liebenta  Abschnitt  S.  5*.  lit  überscfirlc 
beni  Voll  dcijumac  Jrrhi.iiiDnhtlt: 
Glieder  oder  Akt  aide.  Zueilt  (teilt  dl 
Verf.  darin  d 


,  HlUptgrUI 


Dieter  Akkord  i.i  ilia  im  Grunde  ein  B«pttDM*. 
■kkocd,  und  kein  DrOykling,  wit  dot.Veri 
selbst  bemerkt.  (Ein  Dreykkng,  der  mehr,  alt 
ein  Drajlijog  i«!)  Käme  iah«  der  Umliche 
DrevUang  in  £  mslt,  G  dui  etc.  vor,-  10  stire 
er  eonioairsed.  Hieiaii.  iUlt  »eh  auch  erkll. 
ren,  wirum  de;  Dreyklang  c,  a,  g  Cbey  K)  hier 
mit  unter  die  dissonirenden  Dtejkllngo  gekom- 
men ist,     £rgchUit  illinlich  in  A  moll,  uoder. 

—  Noch  einen  etwanniger.  Zweifel  mB«en  »!e 
zu  heben  iutheu.     Einige  Dreiklünge  kommen 

nirer.de  vor,  i.  11.  H,  d,  f,  (Wr  M  und  H) 


chei  bl]r  du  Verf.  Schieibart  und  Terrnino 
»olil  möglich  ist:  —  dem  Ilgen  wir,  di 
diesem  Falle  der  »ihre  Grundton  die  Domi 
ta  TOD  C  dur.  nlmlich  G  Ut,  oder  eeyn 
und  auf  det  Terz  vor.  diesem  G,  rolglirJ.au 


•er  erklärt  aich  der  Ver£  mit  folgenden  Wor- 
n  .Die  }  oder  Ja.  Grundin  tervall  von  dllt- 

1  Bange  (S.34)  de.  M^lldomioantenharmonTe 
der  Silz.  E.[i!CI  DrejUMg;  nichl  der  5i») 
-  L:^:Hri[.:iM[jLt  smh  vom  vnrifien  sowohl  durch 

2  Succession  einei  andern  Akkordt  (,)  ilj 
irch  die  Melodie.  „Und  somit  repicnli  tat! 
eher  den,  bev  R)  bemerkten,  weichen  Drey 
mg  A  giebt  Hr.  P.  folgenden  Auftchliifs: 
lie  3  der  M(,[lsc:Ite1ihi..mo:ik-  [?)  ist  der 
bs.*  Um  diei  noeb  amchaunlicher  tu  machen, 
meiietei  auf  du  nachstehend o  Hey simlI  i). 


□Iglfeed  by  Google 


Wgtui  by  Google 


Digitized  by  Google 


INTELLIGENZ  -  BLATT 
xur  Allgemeinen  Mu  siiati  sehen  Zeitung. 


Digitized  by  Google 


ALL  G'E  ME  INE 

MUSIKALISCHE  ZEITUNG. 

Den  S<™  May  N=.  32.  1790. 


Heben  ,  und  ugt  «in  Urrbeil  am,  du  lebr  un 
istiacb,  aber  nie  gana  falsch  seyn  kann.  Ein 


-ermagen,  um  Hb«  Ii, 
;ie.ich  n.nl,e,l|tbüt 


und  iiolhwcnjig  is[ ;  da  sich  rfir.iLJ*  ::tL-'j'5  n 
rer,  alida<AiiBefülu-[e,  m  trK(l,ci,  «],,..:,,, 
Vnmmen  wii        .Iii-  Vei  udinle,,!,,  iu-n  ,|,  r 


Lipidil,    »1..T  t,  u-kit  a-.d,  .LtN,  H'e,c!1ri<:l,c(i    Kuislkeimsr,  K.Lnsll.T,    Kunsüi.  !i!,sUr  Ijm. 

qach  das  ,  ^jb  ei  wukcn  toEI,  untTium  aller fc'c-  ■  Cafit,  und  welche  wir  tintex  die  KaEegeiie  der 
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»iiklicliem  flcifio  gearbeitet 
luraii  b«7  der  mit  igen  nilriif 
Abliebt  des  Unternehmen,  : 
len.  Betenden  ileiliig  behai 


jlilaliicliüAiudüinl 


im  Augairensaale,  von  dener 
Bio  icbon  lange  ein  etwa!  ntherei  Detail  vm 
langten,  indem  Sie  ganz  rieht ig  urtheilen  ,  dat 


viel  Einlluli  haben  raü'iten.  Hetr  Seb  uppan-  . 
elghgiebt  imgtnfLSn  Augarlcniaale  die  «Lüne 
]abiei>e»  über  u  bii  t6  Konterte,  die  (»ai 
«<ihl:  ganz  eigen  ia<)  um  j  Uhr  früh  ihren  An- 
id  gegen  1  Stunden  dauern. 


May.  bAi 

der  ikh  nrobt  hier  lifiren  liefaei  in  nie  ei  noM 
auch  wenig  Kornpoiii.ten  in  unma  Stadl  giebt, 
die  nicht  ihre  Sinfonien  noch  imManuscrij.»  dl 
auliU  litten.  Sie  aehen  also  aui  dieeem  wenigrn, 
dafa  dieiea  laitilut  für  dieTonkunil  ungemu'nei 
sie  hat,  indem  lawohl  die  hieaigen  bellen 
f,  all.  null  S.n,i;pi(iri  =  r„r  „:„]  Kcirr,;.:--  i- 
1m.  S.  aui  allen'  Kräften  beyiteben,  d<a 
)  verdothenen  Geschmack  jin  der  Muiil  in 

Hoffnung,  dafi  diele  Berod  burigen  solcher  si- 


h  «enig.iem 


Auf«!  den  Malenden  Iii 
tribaiMD,  sind  alle  Partien  vn 
ubiiekli  bcielit,  und  die  Gen: 
eher  all«!  abgeführt  wird,  da 
Hr.  Schuppalle  igb  jede  E 


liVdireitweii,  zum  JMiutcK  Man  iimt  ilie  schwt 
aten  Sinfonien  von  Hi|dn  und  Mniarl  m 
einer  Deutlichkeit  und  Prlciaioii  »ertragen,  d 
jede  Schönheit,  welche  die  Verfaller  in  ihre  Ii 
•trumtaile  m  legen  wuliten  ,  unühettreflich  dj 


r  Opern  und  Operetten ,  »eiche  jetet  hier  ge 


sieb  je.teni  Tr;„i.,„-.t, 

n-j.  4  I  i.  in  Xr.  t..cr.a1.k'.i 
i,  Billeti  überlir.t.  Die 
Preil  veridialTt  ihm  daher 


i  auch  liebet  elf  Iii  II  vi 


ELI  weil  ei,  bey  dieta 
,  io  delikat,  eo  nett- 
handelt  jat  —  L.bs 
guter  ilter.  Vater 
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Dir  MiiäkzuaTirul  iir  in  Kfiptiilu^-n  Maliers- 
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;rd«i  wird  •).  Sie  hat  in  dem  Herrn  Kr 


■■  ■  Coi 
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jntL.-l  i  nt-ri^ ji  i..  I ,  aeltr  geringem 
GeiaugBrund  mit  iahr  schlechter  Vtola  an$latai 
—  wie  die  Heuen  Ihn  gin>  gewöhnliche  Wer 
DJflDUD.    An  einem  hübschen  Sommercbend, 

I«  nicht  gani  übel  ausnehmen;  aber  in  solcher 
Nibe,  wo  man  geiwungen  ist,  das  Jimmerlichc 
des  Vortrag!  des  letEtern,  und  du  Unreine  der 
Stimmung,  das  Klappern  dti  Tuten  cics  erstem 
XU  vernehmen,  m  alles  fast  unerträglich.  Wir 
würden  diese  Herren  in  der  Anzeige  recht  gern 
übergangen  Laben  ,  wenn  wir  nicht  glaubten, 
es.  wurde  endlich  einmal  Zeil,  das  Unwesen, 
"du  dergleichen  Leute  mit  dem  Vertrauen  und 
mit  dem  Beutel  des  Publikums  treiben,  aur  Spra- 
che) iu  bringen.  Sind  es  nicht  gerade  solche 
Personen,  welche  allgemeines  Mifitrauen  gegen 
seilende  Künstler  erregen?  Sind  nicht  gerade 
jetet  durch  die  politische  .!  Verhältnisse  so  viele 
würdige  Minner  gelungen  iu  reisen,  um  au 

nein  MifXranen  leiden?  Und  felnU  man  eseine.n 

leisonder  Virtuosen  immer  mehr  lurückjiohel  f 
Wann  wird  man  doch  dergleichen  Leute  übet- 
seugen,  dalfl  es  nicht  nur  sicberei,  h l. n .1  cjci  m  l i 
uni  n. lL L i ..-] i  el:si.- iLVnilur   l.l.iibc.    w^r.bi  min    tl.j : i 


z.<  er*;iLifeii  h  iltu  null   L^ül  E.il.cen  «liidl,  !J E 3 
den  Violinbogen,  den  man  sn  schlecht  lubil!  — 
Ferner  hielt  sich  einige  Zeit  hier  auf 
4)  Des  Herr  Mu.i .direkter  S  c  h  ~  e  n  k  e,  und 
in  Jessen  Gesellschau  der  Viulinspieler  Herr 

inr  lein  öffentliches  Konzert,  machten  aber 
mehrten  Kennern  und  Freunden  de.Tonkunst 
das  Vergnügen,  sie  und  ihr  Talent  niher  ken- 

kum  als  sehr  braver  Komponist  für  das  Klavier 
langst  besannt:  aber  wir  wünschten,  daLs  er 
auch  eben  In  sehr ,  und,,  wenn  wir'a  saget;  sol- 
len ,  nie  wit'l  nMjnon  —  noch  mehr,  als 
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^riui.Jiicber,  üiiijincIScr,  gciitrci.l.cr  Kiictcu 
Komponist  bekannt  wäre.  Einige  Kiicheukjnla- 
Kn,  welche  Herr  Kapellmeister  Hille,  .er,  de' 
Herrn  Schwenke  Komposition  hier  aufführte, 
berechtigen,  uns  nicht  nur  EU  diesem  Üitheil, 
nonUe.-Li  L'itr'k'cii  um  .i.i--j,  j  1:  i.  Ks  r.tln.rL  uriler 
die  grnTien  Seltenheiten  untrer  Tage,  ley  so 
trefflich n  Musik,  ungleich  so  surgsame,  ge- 
schmackvolle Behandlung  des  Testes  zu  finden, 
alt  Herr  Schwenke  >a  gebeu  pflegt.  Sehe 
rühmliche  Erwähnung  verdient  auch  Jec wacke- 
to  jungoVio  Iii, Spieler  Hart  inj  1111,  ein  Scbiil..c 

Uebecdies  hat  Hr.  H.  unter  Parft,  dem  ehema- 
ligen Direkteur  doe  franEäiisclicn  Operette  in 
Hamburg,  der  jetst  mit  M  t  r  t  i  n  (dem  Verl.  der 
Coro  raro  u.a.  w.)  in  Petersburg  der  Oper  vorsle- 

n«  h'uf.tipten.  Eine  mie..<;i  il.dic.l.ji.'.jiu.t 


und  Schwerin  vnn  Viotti'a  Meister  —  P  u  g. 


summs  mit  lOurltHtglliCung,  In  Muiii  geseilt 
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„.Uten,  in  der  welcteo  Tm.rt  G  «cd  D  ver- 
weilt, und  einiE<=>«L        **'=der  auf  den  rorhtj 

■  en  lieb  dla  wenigen  Stirlifebler  U»il.  Bf  m. 

EpTJde'lS^u)  iu>  F  düi  erfreu«,  und  ioi  Knue. 

CmBibithh  Zukunft  bey  Hei iftiB™  Auriei- 
aingsHbrilntlen  Plitrti  wegen  u»"nen  wir  mi 

tigere  und  mehr  uieinindet  nioliend" 

lonnoeu  .ind,  >U>  Ci,  dur,  und  mit  einer  Leifh- 
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nie  eu  nehmen,    eine  Melodie  erfinden,"  und 

iiiiigrgcti  tili  ficnijliictier  TonurMel  in  limni 
und  ebentfcoiKlbeii  Momeut  ■Ick  Molodia  und 
Harmonia  lugleitt,  innlell«: 


Oigitaed  by  Google 
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BlO&BAPHlI.  I 

Einigt  lolrlrllilrjtf  SIrtnr  Ze/Hlt, 
Fjj  würde  die  liüchjto  Und  miliar!  eil  verralhen, 
venn  wit,  die  wh  «in  Paar  Jabiwosnd«  ipSier 


i  vorigen  Jahre.  - 
Uigen  ModfliuiBiiung  der  Musik  in 


L  Fr3äir.i::i!c  !,  Uänj  m jclj.d- 
BD  in  diesen  Blutern  im  der 
iriuziehen.  Irh  bitte  unttr 
n,  eben  niciiL  LU.raJc 


.eil  lebende  TunliiniHer  getüil  in  diese  Klas- 
■ ,  der  im  Allfcr  iL L i .  X-:.:  :.l>H-r  den  neiK-Il"  Ge- 
JlDluh  rümpft,  weil  Cr  an  cbamilig«  rsincftber 
[nbebaSptriil  gewöhn!,  liniere  modernenKrali- 
ippen  nidit  mein- vertragen  kann. 


vVelt  nicht.  Ith  Wolda  meistens  nur 
«utaeten  ta»sn,  die  ich  sel^I  geliütt 
nt  babe,  und  dleie  Gattung  von  KUn«. 
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lein  die«  majen  bedenken,  dafs  Jet  CeschmacV, 
wie  <19<  Bedürfnifn,  versebieder,  iü,  und  dafs  es 
viele  Liebhaber  giebt,  denen  mil  ruhiger  Unler- 
hallung  mehr,  all  mit  enormen  Schwierig! eilen 
gedient,  ist.    Nicht  immer  finden  lieh  vier  Spie- 
1er,  die  ei  in  der  VirtuMibK  in  »eil  gebracht 

Site,  nie  ihn  die  neuesten  Quartelts  gewöhn 
lieh  haben,  sollte  er  auch  mehr  in  chikanirenden 
Stellen,  als  in  eigentlich  »ehr  kirnst  mafsiger  Be- 
arbeitung der  Satze  be.ti.iien  ,   mit  Leichtigkeit 
und    ohne    auffallendes   Unglück  bezsvingLri 

Crond  Trio  |ioiir  Füll,    IToiiiM  ri  PWonttMl  oili- 
gl,  pur  F.  II.  änlirujre.    Oeuvr.  3.  Pari,  eher. 
Pleyel.    (;  Liv.) 

Juny.  586 

das  viele  hinter  einander  fortgehende  tiefe  As 
auf  keiner  andErn,  als  einer  Klappenflote  rein 
und  zu  Dank  heraui  bringen  lassen. 

InnctWr,  par  L.Baihi'M.  Ocuvr.  5.  fuar  FlUlt. 

Paris  rhti  Plejel.    (7  Litt.  10  S.) 
Diese  gehören  nicht  zu  dem  Vorzüglichem, 
was  B.  gestlirieben  hat.    Es  Ist  nicht  viel  Inhalt 
darin  ,  vielmehr  sind  sie  voll  ziemlich  gemeiner 
Gedanken,  und  etwassteif.    Um  so  mehr  fällt 

bin  und  wieder  abrechnet,  dai  nach  inieressan- 
lei  Neuheit  und  dergleichen  ansehen  null ,  im 
Gründe  aber  doch  weiter  nioliti  i.t,  all  Sucht 

diene  gleich  der  Anfang  dea  etilen  AUegrn,  in 

Ite'benzul».^^ 

Namen  zu  nennen;  Plumpheiten  in  Absieht  der 

verdankt.    M  n  I 

dazu  zu  denken,  und  man  wird  sehen,  wie  hei  p- 

an  iit  da>  Trio  übrigens  nicht  unn-i  !.t.   Die  Fl", 
te  hat  guter,  natürliche*  Spiel,  und  auch  das 

Zum  Vortrag,  de,  für  die  Finte  etwa,  tief 

versieht. 

1CheDwi^^deFrgut  *^r^.C'«ä 

Ao^tr  dä>  t  Zu^^^elta 

^pc'^furTuetwasr11™'  ^  ^ 

1er,   würdiger  Ton,    wie  ihn  nicl.t  viele  Bra- 

»ou.bläier  mehr  haben.    Ein  unsicherer  heulen- 
det wurde  aller  verderben.    Auch  dürfte  sich 
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:  war,  spielte  litt  alles,  was  ich  «Da  ihm 

gehört  haue,  deutlich  und  Suis  »Uigenau  im  Takle. 
Wl Jim! B  i g Mal ,  königl.  praiiCt.  Kammei- 


rlüifie,  weide  ich  midi  bemüh., 
te  ?o  gut  und  geschwind  als 

Unter  den  Virtiioienhal 
folgende  einiger  Bemerkungen  1 
Sie  Gebrüder  Fixis,  ic 


leiten  hatten,  Uli  leites  K 
vorigen  Jahiei.    Der  altere 
Violini    der  jüngere  Klavil 


e  geraume  Zeit  aufge 


Vitt 


unatt.  die  ich  anfäji Blich  stark  an  ihm  heir 
te  -  nehmlich:  fast  bestandig  das  Z 


t.  B.  bey  kant 
«hwlnden  Noten 
eilen!  die  achlüise  der  Bitoruelle  nicht  gehl 
abzuwarten  i  sondern,  damit  ja  nicht  etwa  f 
Lücke  entliehe,  in  dierem  Beispiele 


mit  dem'  iweyten  oder    . 

des  vierten  aniulangen  u.dgl.  in.,  =:u. 
In  die  sich  "ein  Lehrer  Frünal  selb« 
CiT.iSen  Jahren  hier  war,  und  Ubtlgens 
treulicher  Spielerirt,  dermlisi 
te.  dafs,  ed  mehrere  Takt» 
Sute'X."nmpagnisten  nicht  wuliun,  w. 
icn,  DU  derTakt  angieng  oder  endete  etc. , 
er  lieh  doch  r-ulett  etwas  abaugewübno 
anileie  hingegen,  der  frnylich  in  manchem  ae- 
Irachto  eben  so  fahr  il<  in  Iahten  hinter  jenem 


iroiichen  Theil  der« 
und  spielte ,  hat ,  10  war  doch  ihr  Gelang  durclv 
aus  Tein  und  richtig;  auch  machte  sie  selten  über- 

Mfsige^Manioien  und  Vciaierungeu^  und  wena 


gewijie  Madamt  Langoi'han  ^"diT" 


m  kleinen  Arie,  folg 


Dipzcd  by  Google 


Parii  ilicnsl»  MmlMirtitor  b< 
skber.  TH«teri  «In  Misn,  der.  a 
aU  Künstler  durch  sein«  eben  H 
bestimmte,  öireltior.  i>lm<J  al!c-s 

jylidsn  Charakter  MWhelltdt  aus: 


rdiantaiierea  *öi 


rjnd,  sind  in  gut™  1 
C|iieni  für  das  imtrurr, 
slhr  sehn«  IU  «yn. 


r  ir  CliüTcir:  n'l  Flr.nnfrrlr, 
inline  Je  JBufnoi,  por  Phil, 
n  cl.fi  Artaria  et  Cum]., 


T  VorJoiloiiifrir  Fiolino  •  FWonciHo  iuI  Du«. 
10:  Btl  egr  H«  mi  J"»,  Wr.Ojw«  j  IhMih 
limra,  aa-Enrifn  i&>ii«ir.  Wim, -bfliAll» 
rii.'  UsXiO  ■  .- 

Verdienen  eine  rühmliche  Erwibiiiu 


beo ,  durchweg  gut  gefaßt. 


Anlage  a 


Diese  Sonate  Ist  (wir  Dicht  ahne  alleu 
Werth}  sis  ist  ordentlich  und  rechtlich,  wie- 
wohl etwll  Iteif  nach  der  altera  Weise  Jisponilt 
,  .!j  sie  W(-I^CI  3lS       'l vr l c '. i :, " 

leiten  enthalt,  Lehrlingen  unJDmen,  wie  sie 
im'  Allgemeinen  m  spielen  pflegen,  immer- 
,  «npfahlm  werden.  Allein  übrigem  «eich- 
sie  sich  weder  durch  liLÜuJung  noch  dusch 
end  etwas  Kräftiges  ans.  das  httonrjer»  nnter- 
Its.    Das  RODdorhero«  lliogt  .vollkommen, 
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«ngt  bequem  vom 


trafliiber  Schitiipieler  und  Balaalng.i  twym  ] 
s\yn  fui.juiiiibemTlieanir,  KonierL  Sa  u* 
voll  und  atarl  tuch  leine  S.irome  i>t,  die  er  & 
i„  ifinsr  Cen-alt  hat  und  uhr  gut  «u  BCl>iä  " 


lehn,  daf"  mit,  ■owohl  in  Hinsicht  de«  Gel. 
Be<  ah  delSpieli,  fall  nichti  mehi  iu  wünich 
Übrig  blieb. 

iuliul  Hüus.ei^lIcLnct  ItimjälilisnrK 
be,  lieh  aUh  hiei  in  «intra  eigenm  Kon«« 
«in  auch  in  fiemdeD,  auf  der  Violine  hon 
Dieicr  Kna.be  anieltmil  einer fur  sein  Alter  vi 
lt.^;l  n*,.^  H.^-n  F.-itk^i!,  ",-d  ""i(Tl:  r.i. 
,«ltBn  Gefahr  nnd  ricl,Hgeii  Gejchmick.  So! 
t:  .„  gliliUkli  fl  j  n  .  ,k'ü  I.TrLt(.rrLClll  cinLS  V 
Vornmuer  r.  Lebren,  ■!•  tr  U(  je«  gehabt  hat, 
geniefaen:  w  wird  hoflenUiia  ein  grofaei  Künit- 
lei  aui  ihm  werden. 

HetrBraun,  Itnlgl.  preulY  Kamm, 
bul  au>  Berlin,  i])iell  nitht  ü'icl  Viduup;! 
ober  tehvnlidl  an  einem  Orte,  Inn 


ScLIiifslifli  kann  ich  nicht  umhir 

-    rnVog.l,  ' 


eulicb. 

:Mt  Bab.   unil  lidi  i  il'.ler  l"i..tt  Iwran  littt, 
nii  ill  'n.ir!]..:ir  Dio^c  Mni^r,  :11t  ( ine:  icwur- 
,n.,.:,Li-..  rr-nijjleii  und  GewiMieiEi  einen 
"""  "     id  schleift  mit  der 
gröTilenSrbnelligleit  von  deraHüchften  bia  .um 
Tieraten  und  umgekehrt,  kun,   er  machl  tnic 

je  fUr  mfiglifb  gehalten  halt»,    Schade  nur,  daü 

leider  »eine  eigene  —  Ba  ä'ufcerat  elend  war. 
Zum  Schlune  machte  er  eine  Menge  schnur- 
riger Kunifirilcle,    auf  und  mit  der  Fltite, 
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Eir  dieas  Xuiit,  nicht,  wie  gewöbnlifh,  Ge- 
ichichte  einaelrier  verdienter  Minoot  weiden  i  ao 


mit  der  Geschichte  der  Kultur  aller  EUnitt  und 
dijr  Nation  fdr  dieselben  ,  fortschreiten,  im  et- 
•Ten  Pille  wülde  du  die  Grundpfeiler  des  Ge- 


Zeitgeschmack ,  auf  dea  man  gewöhnlich  kiele- 
liehet  Weiie  mehr  bemitleidend  herablächelt, 
■Ii  sinnend  merkt  —  nicht  etwa  Forttitleru 
cinei  Stabes  des  Ohngcfihti,  nicht  etwa  blinder 
Zug  des  grofaen.  unhebUllllchen  Haufens  hier- 

nichtaltigec  Beobachtungen  und  Bimichten,  viel. 
Bcitigcr  Erfahtungcn  —  kurs,  oristGeist  dei 
Zeit,  im  boensten  Sinne  dei  Worta,  auf  Kunst 
■  □gewendet  *). 

Darf  Ich,  um  mich  ran  dielen  leidigen  Ge- 
in  einsprächen  lostuwinden,  einige  Beispiele 
heoslienP 

Deutschland.  Anfang  der  zwevten  Hüfte 
Jet  jetaigen  Jahrhunderts.  Im  Allgemeinen  — 
ziemliche  pulltiaclio  Itulie,  Wohlstand!  viel  .u- 
higer  beglückend«  Genufi  ,  weniger  Selbststän- 
digkeit und  Original»«;  richtiges,  abci  meht 
zarte!  alt  Stalles  Gefühl:  viel  Korrektheit  und 
PeJiturl  allgemeinerEudämonitmuiaua  GiUn- 


July.    '  6sS 

(Mischen  Tragudie,  Anbetung  einer  Henri  ade 

—  Und  nun  in  der  Musik  vot  allen  Haiaet 
Graun,  und  Sinn  für  sie  und  ihre  Weil*.  An- 
fing dei  (einein "deutschen  Operette  u.  s,  w. 

Etwas  apltethin.  Aus  Ituhe  und  Wohlstand 
entsprungener  ithivlchl icher  Geiatealuitua,  be- 
quemer Gennfs  i  keine  Selbstjtändigkeit  und  Ori- 
ginaliut:  matt  hinsterbendes,  urwatUrlichleidit 

rtizbires,  ik.cil  fiui:[,t:Eti ,  lrii.1: 1  zu  lmfr it. .(igen- 
dea,  nicht  tiefes  Gefühl ;  in  Büchern  und  im  Le- 

lletinenili.r.hkeit  und  iura  Wohlleben— 

—  'In  den  Künsten  ,  e.  B.  in  der  Dichtkunst  — 
um,  aus  leicht  begreiflichen  Ursachen,  nur  Elm 


Umilanile;  Kraft  kämpfend  gegenKrjft;  gro[1Cj 

auwellen  ausschweifende  Origiraüwti  'hoher 
S.:bwu:lS  und  nijehiijjfi  Wi-derhälic,,  des  1,0- 


nigsten.  in  Büchern  und  in  der  Meinung:  Er- 


den und  Führer;  dioneueiten  Italiener  uei. 
atens  verdrängt,  Händel  und  die  Bache  mit 
Ehrerbietung  ktivoigea nebt,  —  Neue  deutsche 


in  HitisUo  asi  mllekarKc- 
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i  berufst  scyn  i 
menrUeberlegung  als  Woßej  Ti 
lieh  auf  die  gute  Konstruktion  dii 
leitet  hat.    Mtfge  er,  denn  auf  di 


Bis  DodilMion  Iii  aoeimlg,  und  gieM  eini 
10  deutliche  Uebersicht  Uber  die  Beurtheilungf. 
traft  und  Kultur,  da  Verfallen,  djfi  es  »«LI  der 


Nachdem  er  der  Königin  Yerlichert  hat,  data 


Endlichen  Rekfcthum  der  Harmonie,  wird  u. 
hey  immer  genbiifterem  Nachdenken  über  d 
Einklang  und  die  Cremen  der  PoMie  u 
Abi  Mmlk,  alsdann  noch  ™l  VettU-lichta 

Wai  die  oben  hingeiteUlen  Sitae  mm  Behuf  n 
disiei  Genie  ion  Musik  betritt,  10  mögen  i 
Leier  >ie  für  ein  gelegentliche!  Wollt» 
einen  Anbang  au  Jener  vorhin  nttsctap  Ren 

TJebrigena  ist  dieie  Ballade  auf  sehr  ichflne 
Papier  gedruckt  und  hat  einen  geichmackrollEji  t 
Umicblig  und  ein  tcbonei  Titelkupfet  i 
Scbntrr  und  Böhm, 


«ort icflicben  Königin  m  f.ilsen  fcewufstu.  s.w.* 

m  lernen  will,  dt.  .ehe  die  Hümmels  Cn« 
ubscrlptioniliste  auf  der  folgenden  Seite,  die 
iF  demselben  Ded  ika  tin  mblattn  ge> 
nick:  is:.)  ,U]ücfc]ic!jrs  kämylicijiu  Pi«:"  — 
ift  üi  mm  naiv  aus.  —  -In  ditii-Tn  .mtVc  t  I -r- 
ten  Zeitalter,  finden  Leute  von  Tileift. 

 i  dessen  (nehm- 


H^i,  in  Karl*  gWWI  nnj  l"  ro  Kflnigl.  M&H 
iir  rtgiinndin  KeniBin  In  (wi)  Prrufiia  Mg 
Wgnir  eon  Job.  Btmhard  Hvmmtl.  Berün  ai 
Kosten  des  VlllMliH,    (l  Bthlr,  S  Gr.) 
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Juten"!  Uro  r^i."  T...«  Jui.l.  Vcttrttuue 
du...  S  jl.ct:  >.  „l-.,-.  S  ,ci,.'.v. t  jj-.o/'t.r.«!« 

-..uet  <!>:.<»•  lusniae,..!™?,!«,,  it.B.Le.  ■ 

:";;::;;„'::;",:;;> 

.:„th  »illLUIul.ctlc  Vttlt.-.gri.n  K  •>■.'£•  V.ilu,. 

;;:,„»„. ,,„,/,b„.„„,.  .-..<„ 

TC? 'i'brv*"H*£*i'"f? 
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■eite  Hr.  Z.  als  Andante,  und  bey  der  Wiedel- 
Ijvlung  -'in  Stliluise  alj  Adagiu.  Ein  abermali- 
ger Beweil,  mit  welcher  weisen  Uebetlegung 
der  Verfasser  auch  bcy  unbedeutend  scheinen. 

daraus,  dafs  es  derselben  durch  IWendung  der 
Worte  mehr  Naihrlrntk  in  gsben  Buch'e,  indem 
er  schon  im  Artung«  bey  dtr  drillen  Wiederho- 
lung den  Sylphen  singen  llfltl  Nur  dtm  SMd,. 
toi  litrnn  melJi  Eifir  ttnltr!itg«n.  Kann  man  aber 
den  liefen  ästhetischen  Blich  eines  Tomerzersua 
am  besten  beurtheilen,  wo  das  Gefithl  so  leicht 


Anstatt  hin  du  schaudernde  Entieticn  und 
dieWulbMirsnden^au.rudrütken,  wen.) sie 

für  bereclilict  geholten  haben  würde,  mahlt  viel- 
oi.hr  Hr.  Z.  das  Frohgefühl,  in  welches  sich 
dieses  Ungeheuet  hineingelriumt  hatte,  w«u 
sich  dor.fiUf  nlCit  nur  ei^gf:  Soli  der  Flori-n 
und  Ohoeo,  sondern  eben  10  originell  auch  eini- 
ger Scilisicllen  der  Basse  bedient  hat. 

Das  Finale  des  ersten  Atta  ist  nach  allem 
Betracht  ein  wahres  Meisterstück  der  Zum. 
.taogschen  Muse,  «11  Gedankenfülle,  «oll 


nicht  gana  fehlerfrey  in  einigen  harmonischen 
Anlasen,  deren  Rüge  ich,  wie  ich  oben  er- 
wähnt habe,  einem  competenten  Richter  Uber- 
lauen  Willj  aber  vielleicht  eitnig  in  seiner  Wir- 
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Abliebt,  um  in  beweisen,  dafi  heine  blinde 
Vcliebe  mein  Unheil  geleitet  habe.  Ich  laste 
es  daher  auch  auf  ■Ich  beruhen,  ob  nun  in  die- 
sem Werlte  auf  einige  musikalische  Pleonasmen 


und  unverkennbare  Spuren  eines  originellen  Ge- 

feinen  ästhetischen  Gefühls  darin  entdeckt  habe, 
die  demselben  einen  emicheidenden  Werth  un- 
ter den  neuem  dramatisch  -  lyrischen  Welken  g«. 
bell.    Dach  wieder  nur  Sache ! 


Diese  Sectio  enthalt  den  mit  Donner  und 


einen  solchen  Schatten  und  Licht  anf  diese)  Hei- 
rc  (Emaille,  iviu  i:ir.  r]jr  iulinlir  dur  P i r,stl 
eines  solchen  Melateis  auftragen  konnte.  Von 
dieser  Vorbereitung  lafit  sich  schon  von  seihst 
auf  die  Bearbeitung  des  Testes  schliefsen.  Ich 

i.'ill  dci!  Anfang  davm,  mit  Iliy.^iiitnr  tu  i,n  5  der 
begleitenden  H6mer,  Fagotlen  und  Clarinetten 
hier  beyseteen,  um  unsere  Leser  selbst  in  den 
S[ jiilI  ,111  sollen ,  dittnlier  tu  ujlJttiJen  : 
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habe.    Und  dali  die  Mu.it  für  du  leitete  eben 

sa-.-trs 

0 

Ion.    Wie  nhr  dietei  der  Natur  der  Sache  ^s- 

tiod  w« 'lieht  nicht  diaen  glücklichen  Geda. 
ica  lugleirhali  einen  kleinen  Verr.ther  an,  dl 
entweder  Hr.  Götter  >elbjt  kein  gemeiner  Kei 

eine,  geweihten 
habe.  Ueberha 
diene  Rücklicht 

den  iiitiaiu  HCL 
wilrdi:  in  IVibl 


1799.  July. 

J«au,XenX 


Aujdtuct  erhielt, 
billigen  Gebrauch  von 


0  viel  Entrfcie  fulgendu  Slella 


die  richtig 
CampoiUia 
kundiger  K 


e  Wirkung  die 


eben  ähnlich  ist,  anders  I« 
der  darauf  folgende];  Aiie 


o  »rinderte  Hr.  Z.  d 


Hill,  daffc  dadurch  di 


Uti  Wirkung.  Bc,  dci  Wie  de  rl  ml  111  ig  der  Siel 
Je  aui  dem  Sellin  (srhorc  des  ersten  Akts  hat 
Hr.  Z.  .ine  Verwechslung  der 
genommen  und  die  zweite  Vi 
te  Oktave  geieit,  welch«  du»  die  mite  FlSte 


Sie  führt  hierauf  d 


-u  lScg3c-iiiL.ii!  .s^s 

lo  fort,  und  icicJtrlii.lt  am 
.und  letiteu  Zeile  die  vier 
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Frage  an  J    I  n  i  Jo    demOji/rr/tirfc,  jlmd- 

Tuoh]  den  Auidract  eine»  |ilimi|ien  iJtlatJileü,  dij,  /Imnf  etc.     Ei  Hand  illHuingi  sililimiti 

wie  Caliban»  Lachen  wir,  natürlicher  sthil-  genug  ucn  unii-rc  dcuticLo  Oper,  ds£«  man, 

dem,  all  ei  Hr.  2.  gleich  in  den  etilen  Takten  „um  si<  :u  lata  und  zu  J'itStn"  eine  Mid. 


„Dir*»d<nlendin(i'|  nt 


Bniuiim/ni,  dir  furcltruine  Tierftl"  (beuei  hiefia 
min  sie  vielleieht  die  Alpaptr,  denn  der  Alp 

1'fOl  der  Haue!)  „fr  miiml  nir.'il /lir  AViK r.  J. « n 
" .  d«  Gcanii^u  iu  tcjiw  IPir  toirn  riiVi*  £nrkffn"soro- 
!  ttW           ja.wohl!          -       „j4iicVi  Phjlipp  uad 

rmjranrätf»tf»n  Tim- 


elende  und  jimmeriicha  WahL,  Beieraung  und 
daraus  «nUtencnde  Danlellnng  unieier.  Opern 
teufat  und  klagt,  (o  verweile  ith  Sie  inf  die 
Tbeaternacb  richten,  die  Ton  Zeil  m  Zeit  i 


ilcben  deut>clien  Dat- 


lieb  vei]i«f.)  .Mgf.HJU  *.J  Jeljek  (8,b<  *it*r 
mgagin,  vwl  Im  Ja  StMift'  Arn,.«»«»  Aig- 
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»  Bnbinen  Späh 


,  lorgfattiger  tili 
;gen  recht  (l.iftig 


nicht  unglücklicher  Wei.o  beynw,  /det  ich. 
merkliche  UcLergang  der  Btu&r-  zur  aage- 
nannten  Kopf,  oderKaliitimmr,  bey  ihm  wi{e. 
Wird«  VerCuaer  dit«Nacbrichlen  hier  noch 
forner  über  die  Demoiiell*  Steegmann  dichte- 
re (Jejreu  Gelang  >eit  einig«  Zeil  tieft  iebi  hei- 
ler!), die  H.rren  Eule,  Ehlen,  Wohl- 
brilk,  Steguiann  und  diu  Miibmt  Krün, 
»•rührt,  betriff  mehr  die  Schauipiel.  iti  Tod- 
Kunit,    und.  gehört  alM  nicht  hierher.  Herr 


Direktoren,  EU  ihrer  illgc-mtitur,  Zu  frieden  Ii  rit. 
gefülli.hat.  Allein  auch  diclo  Ope.n  können 
Jea.1,  ifiit  dem  Abgänge  der  M=d.  Bighinl, 
nicht  einjual  alle  »»Iii  gelben  miJin,  und 
man  halScb  genöthiget  gesehen,  eine  ÄmStrrt 
r*cr  nieder  bei  iror  m  suchen,  und  ini  Äbwedf 
•Illing  kleine  («niiiiliche  Opern  m  kaitrkren 
uiid  auffuhren  zu  Itsicn.  Neulich  iah  ich  Jen 
Atretlanlen  cPrinuinttr)  räch  ein«  «emlich  gu- 
ten lieber;',  nun:;  vor.  Hei  tl  ot*.    Sie  kennen 


Ir.  Eule,  tfei  iber.iuch  «oe,  h 
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W»  mm  die  Kompolltion  belli:!,  so  wild 


freunde  finden,  nbwobl  man  iJir  £1. 
sieht,  weder  von  Seilen  der  Erlin 
einer  hervorstechenden 
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wechselnden  Cbiraktsi  haben  ilieie  bejden , 
Duells,  iulunderkeit  das  iiseyro  am  £  ni/(  ito. 
van  Äec  einen  Takt  aus  dem  leiten  Satie,  all 
den  Rhythmus  störend  und  also  Uberflüflig  be- 


a  Werth  beilegen  La:.i,  ■ 
r  Bat  na  einige  Ich  wiche  Stellen 
8.  gleich  Anfangs  die  beyden  Ven 


J  Duo*  concmnnrj  nour  . 


•Ilsn.  .WiijnüMenentl 'ji 


mri  iiifcch-j  (daj  ioIIp 

ley  Hi  Innerer  BtLIr.  11  Gl.) 
ta'iiicb  filaübe\!,  daß'  diese- 'Lied. 


is  cor  Cufclr.    Und  in. ihn  That.  diesen  ab- 


icy   ivtitLiii   diu  RinstCf  Al.. .I<:.-,<:U[ 
UnsUnlieine  lininfindung  und  sein  Beu 
li.tüujijjaitimbjjen  aus  jllen  nur  das  Helba 


DiginzMBy  Google 


1799-  July. 


tied  fa^Jnnge  IfilJelien  N"o.  io,  das  Lied 
füiumrc  Zeilen  N0.13,  in  He  lind*  Mi » 
unddatBaillieii  ii 


lerne  Bedeutung  nur  durch 

sc  Liedei  fiji  facb  rüc^tfiEy 

■  lliut  Jicc.  selbjjweh,  dal. 
n  andern  Betracht  samt  10 


Ii  beitelltei  Macliwe 


WofiM/n-  •>>  £»*<■  .Dialog  Bwf «wH /ür  d 
Amfifflii  foir  C.  H.  fiiJ(<r.  Hamburg  in  4 
Meynacben  Muiikhandlutlg.    (B  Gl.) 


iktd  fehlen  kann.)  Tioti  aller  . 
her  iir.il  vornehmer  Bewerbet,  ble 
ben  Mira  Iren  —  aber  —  vor  Grar 
utht  nach  dem  ivUeuderi  Wilbel 
dieser  kommt  xurDck,  fall!  üb«  di 


,  der  durch  den  liefen  abgebetenen  BOat- 
■d,  unter  welchem  wirtlich  du  Wort  Schub! 
1,  angedeutet  wird.  Weg  iit  alio  der  Wil- 
B.     Aber  nun  tritt  eine  kleine  Verlegen- 


Jttr*  .Zürich,  auf  Kotten  des  Veffaitca. 
(Frei.  I  El.)  .   
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Ultir  ilt  Tinignil, 
Ehe  ich  mein:  Bemerkungen 'über  dioTnnlnnit 

(ich  üDlItn  rif  vinili  Lr.ii;  isrhiülsrh  nRinoa 


1  gehl  sos«  t>< 
Körper  anprallt*  i 
in  wird}  gleiche 


V.-FIJUI11;  un.l  Hie  maniiL^l.ijcr.  Cnjtiltr 
welcbo  ibl  entweder  durch  die  menicWicb 
jne,    oder  durch  die  mannigfaltigen  iniisikali- 

den  Ton  ad«  Hall  Mlbit,  londern  auch 
KUng  mannigfaltig  verändern. 

Wie  dieieVerlndermiggBcblehtP  wodurch 
«Bh«_*iHollbiwl«wüa\f  wuund  wio  »iol  dam 


venehieilene  SlotT,  die  Gräfte,  die  FnnB 


Uten  Theüe  dec  Phytik  und  NÜ 
uch  gewifr.  nicht  ohne  weientil- 
är  den  Tonlcmirler;  aber  dach 
.n  Iii«,  weil  ,t  eii-ontlirl)  nif.il 


i  aber  doch  aui  der  Physik  det 


rie  die  dadurch  bewegt  werdende  Luit  —  warn 
lehr  nur  die  Wirkung  illcrTanimuiiieo,  nein, 
ucli  noch  Jer  gewiue  TM,  den  bejnahe.  jeder 
ül  JUndcn  ode.  Folien,  Leib  oder  Seele  cu  je- 
er  halbweg  atrcdrucklvnllen  Mitiii,  oft  nnwii- 
end  und  unwillkühilich  .«hligl,  nur  au  >eb/ 


Die  Urnchn  d 


,  alle  ein  Art  von  Ton; 
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leiner  und  listiger  lugeguben  werdet),  als  von 
der  nicht  leiten  ich  kanten  den  Muiictienttiinrne, 
daher  natürlicher  acheint,  dau^diwrt  von.  jenen, 
alt  jena  von  jiierc-r  bestimmt  und  berichtiget 
worden  scjn  dürften:  aber  wjj  itat  ist,  konnte 
Anlangt  nicht  **obl  aeyn,  und  zuvor  tsüitte  der 
ilenir.li  die  Tuns  ü>|  flala  in  aicb  Eelbatgelun- 

lungetiin  atiJerti  l  nitro  u.eutcn  auch  nur aurh.n 


July. 


7,C 


»  die.  die  .. 
n  Scharrel !  ,!«  Diilan«,  Alt..«. 


aber,  welche  Vatirlititte  mulite  ioi  Htrncli, 
ie,  seine  Sprache,  seine  l'nllosordile  schon  gern  lebt 
haben,  ehe  am  der  Sprache  dal  Metrum,  der 
Verl,  und  atu  der  Hede  jene  Tuukuntt  gebildet 
«orden  icar,  die  .ie  »irLIich  I.t,  und  die  wir 
in  allen  Werken  der  greifen  Dichter  und  Ited- 
uer  i.irUicb  antreffen.  Ich  antwoite,"  Natut 
und  AlleVt  machten  die  Sprache"™  ebrn  dein 
Zejtpnnkte  .11  P^  J     '      t  ' 


gleich  ...1m  .liii.li^i 
Wtnrnl,  dafn  .u  leitht.ei.ant 
mag,  dlo  T«l}a  der  SUla  durt 
fast  jedtt*der)  Knr,.t-r.  lltrvur; 
die  MeluJie  der  TSns  nicht 
durch  cicn  tie&aii,:,  hL::'J:ÜLIi 
Jean  diese  »lug;  Kiu[Uenrbeil>. 

macht,  jaaudiwohl  von  der. vi 


denen  Instrumente  die  Mcjudion.der,.  Singititc 
ins  nachspiclleu,  uli  dafs  dieae  jenen  nachrar 


Nicht  nur,  data  man  eine  Sprache  haben 
■nüftte,  ehe  mm  den  lOmllichen  Trinen  der 
Musik  eine  geben  kannte,  muhte  diere  Sprache 


,.um  ll.Hnje  L.C.L.derllc!,  i,t,  die  IV  ■,:'<.  :.,:y. 
njhe  aller Sprachen  einige  Aclin!  ichie)!  rr.it  den 
■     '  n  und  TOnen  der  Natur. behalten  haben^ 


tu  gielsen  vermochte. 


;n  Laute  in  modulute 


Aber,  wird  man  lagen,  Singer  gab-i  eher 
■ls.l'oernn  —  mufile  ea  eher  geben.  Zum  Sin 
gen  braucht  »an  nicht!  Iii  ein  Ejcbea  Stimme : 


ir  bedurfte  man  aum  Getane^ 


ugleich  1-onen 


;  ^Joch'rnehr■:  biä  in  dis  ipareston  Zeiten  hln- 
■ld  machten  die  Poeten  (seib.t  die  epiichcnj  An- 
iprueh  auf  den  Hu  hm  einoi  Singen  ;  als  laierl 
lue  Gedichte  nkht,  sie  langen  ile",  rkunann- 
;ir.  daher  jede  Abtheilüni;,  jede,  eineeine  0*. 
rnalde  lieritll.tn  (vom  Iloiiin  3 , :7 inj «je« ) 
G  c  i  n  [,  urn!  V  i ;  i;i  1  Ipcwifi  an  singba- 
■  ;,e  l  irler  (ler  reifhs:t:i   i>'"'  utiiHii-hrtun 

r)  beginnt  nicht  unuoni 


Aiutii: 


Viellekbt,  dlfl  diele  Bemerkungen  /biei 
licht  an  ihrem  Orta  iu  Hohen  jeheinen  dUtrJtp, 
loän«!,  üb«„gj,t  mich  alle,  voto'i.»«-'^ 


Digitizod  ö/  Google 


und  Jas  hjrrllchs  Lied  vi 


nicht  10  schleppend 
eu)  wann  er  V 
.1  durch  alle  Sni 


nie  die  voinlMiijrcgen  No 

(j  Takt)  SlAl  Hfl  ;  H'eni,'  und  BMKhd  I 
»jiW  dir.  |  jp-än.n         |  <„.'    5»KS  I  "■«■  *• 
jUay-i  aicn  |/rr«l, ,  reit  in  |  di.  Nolur  gc  |  Jeu 

wichen  Worten  denn,  wie  faw  hinter  allen  Li. 

Juni,  ein  lalilei  Ejisjrtl  mental  eats  hiiitejhc 
•chleppt).  Jeder  Menlch  buhlt,  dab  dis  Worte 
■0  genommen  werde»  mU.wn  : 

Se/.rdu  Wenn'  und  |  ülurWelr.r  |  »jkn.1  db 
griUim  |  Jlbyin .'  |  Sre/is  «  d«  |  Msjl  ilrfi  /rn 
|-Bb  um  die  Na  |  ur  gclim,  i«  |  rrve.«-,  : 


XU  iMtor,  In  JB 


le  hergicbcn  tlflt.      Indefs  in  das  oft  au 
Bichl  und  tritt  mehr  zur  Sathe,  al 
Sucht  -nicb  gl 
1  nichts  weiter  dahinter  iit  —  Gegenvjar- 
tigs  Arietten  geliBren  mit  zu  den  »orailgliche- 
reu,    aonohl  «is  den  Geling  an  lieh,  all  die 
Fortepianobegleitung  betrift,  welche  leilereselir 
:  und  nci.iiern  rjr ijciictlcl  i«,   so  iliii  \aiei 
iger  oder  jede  Sängerin  zu  den  lieblichen, 
tdructirollen  Gegangen  lieh  lelbsr  leichtlich 
ällnmi.agiiiien  tan»  und  doch  dabey  weder  an 
Fülle  für  da:  ~ 
mch  de 

lieh'  leicht 

Haifa  Und  auch  wohl  fllt  die  Guitar™ 
icbt  demnach,  daii 


trjsjj. 


i)  freyen  Vortrage  de  .Stirn 


Auidrudts  tohja.      Ein«  angenehme  Erichei- 

■iiH  dem  ungehsner  .ahlrcichen  LiederNche  tu 
atoljen.  der  mit  einfacher  Würde,  Uebetle- 
"gung  und  richtiger  Empfindung  echrarbt.  Ree, 
münidit.  dals  dies  verdiente  Unheil  Hrn.  Ii.  ' 
zur  Aufmunterung  gereichen  und  ihn  zu  noch 
immer  grölten)  Fleilte  in  der  Darstellung  lebtet 


med  Aoniano.  Vieuna  aprsiio  Jos.  Ede 
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eo  eilt  jeder  Tongang,  jede  Melodie,  wie. TW 
eelbst,  *u  einer  Cadcnco  oder  einem  Systeme, 
nachdem  ein  neuer,  Aich  leicht  damit  verbiuden- 

dar  beginnt.     Das  muh  nuibwendig  dnn  Tönen 

und  ihrer  Melodie  Dieb  Verschiedenheit  des 
ilaau  gewihlKn  Taktes  eine  ganr  andere  Bewe- 
gung, ein  gm»  andere«  Maats  des  Fortschrittes 
gtfcen.  So  erlaubt  Jet  Garne,  oder  Viervier- 
teltakt (C)  den  Tonen ,  eich  io  einem  »eiteren 

läiiimi  [j].:^y  ;l:ium.1-:li^:i  ,  ^tm.l  l!j  l.rhLj:  i.irtz  iL- 
Itrtimen,  gieht  ihnen  amen  ernilhafteren ,  feier- 
licheren und  majestätischen  Gang,  mehr  Fall, 
B-jj  ihn  filri  Adagio,  Andinte,  lnigo,  Grave, 
AJIegro  modäraEo,  Maestoso  u.  «.  vi.  bestimmt. 
Dagegen  ecbrinH  der  ä,  |  Takt  die  Trine 
mehr  ein,  zwingt  djher  den  Setier  sie  mehr  und 
iltter  au  binden,  damit  ihren  Lauf  mehr  zu  be- 
«Mennigen  ,  Kaa  dieae Takts  für"!  AUegro.Pre- 
mto,  Rondel»,  und  alle  Melodien,  wo  die  Be. 
8nr>g  hüpft,  Jliegl,  wirbelt,  imd  schnell  fort  au 


kleinen  11  übe  punkten  und  Kadenzen  eilt,  brauch- 
bar macht. 

Darin  allein  liegt  ahnt  schon  Mihlercy  der 
Affekte  und  eine  verschiedene  Wartung  de»  To- 
nes, wovon  der  Mensch  nur  iu  oft  ein  simpler 


Ein  ähnliches  Piobtem  selwinl  m  reyn,  ™ 
den  J  Takt  det  Menuelio  eigen  rauht,  difs  sie 
■  ich  ichlechterdlngl  in  keinem  anderri  ietzen 
llfst.  Die  Menuet,  so  deucht  mich,  halt  dai 
Mittel  rempo  zniaclien  dem  Allegn  und  Andan- 

dem'ganaen  und  {  Takt,  Die  Bewegung  steht 
Hin  in  der  Menuet  mit  dem  Zeitmaafre  ,  »eichet 


in  haben  müisen,  und  dem  Illumc,  den  sowohl 
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,  Uem  gewjlniraen  Finna  nicht,  der  31 


Aber  illei  das  jchriint  norli  nicnl  die  Hjunl- 
saelie  der  Mugit  in  «)-„.  Wenn  ile  wirken, 
Ihrem  Z»ee*  gtmife  Iui  uns  Birten  kI>,  muh 
s\s  nicht  M09  mit  um  «immer,,  indem  ila  unsem 
Nerren  und  Fibern  aine  mil  ihr  in  Einklang  fil- 
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len du  Belegung  Im  Tonei  mittheilt,  lie  muls 


-  Ia  dar  Tbat  laase  min  Vinn  muntere,  geist- 


ger,  wir  blicken  freyer  und  ilolxst  umkr,  dün- 
ken um  grober  und  ilarlcr.  Der  Geilt  und  die 
Bewegung,  welche  in  den  Tdnenaiml,  gehen 

traute,  kann  nun,  entflammt  van  einem  ihm  un- 
bekannten Muthe,  mit  cinemmile  alles!  Das 

baupt  geieit  rejrn  sollten. 

Fnrt  di,  mftcIiF  ich  rufen,  mit  allen  wei- 
chen, wulld.rigen,  entmannenden  Tönen,  fort 
mit  iiier  italienischen  Gurgel«}!  Der  Ssldir 
mub  im  auch  singen;  jeder,  der  frohlieh  III 
«der  Muth  hat,  (but  du;  abrr  da ,  wn  traingt, 
W>  er  singen,  wie  ein  Suldat,  nicht  Hie  ein 
Weib  oder  wie  ein  Caalrau  mufi  singen,  um 
mehrSr.ldal  >u  »yn,  im  liebsten  SIegealieder, 

icfcafr.  Seh.  weit  von  ihrem  Zwecke  entfernen 
■ich  dahat  alle  Ferdmriallm,  nenn  min  lie, 
beynibe  daa  elnaige  noch,  wai  min  von  den  al- 
ten Miuikinlliluteu  iwar  noch  immer  Oijbtbllt, 

WcTc.,Uea.)lh.en,0.«,  .lie  ihn  nach  den  Lor- 
hern und  dem  fiuhme  lochten  macht,  die  seiner 


kann  die  Stürme  du  Stele  einwiegt!],  die  Ftl- 


ikn  d<:i  Zcrr.i  t  In  sc  liefern  11.  i.  v.  Wut 
A&ell  lang,  lagt  die  Fabel  (nicht  inj«*  Fl- 
bei,  wictieicheütl)  wurde»  die  Fol«  r>  weich, 
dio  Löwen  .ahm,  die  Tiger  du  WeDHori 
Freunde!—  Wai  dai  für  Fellen,  LowtE-inii! 
Tiger  waren,  lagt  dir  Autor  .v-ii  nicht:  abtt  tr> 


finden  leyo  :  und  mir  her  andern  wSie  dai  wM 
all  dafa  wir  (ich  wiederhol«  0.)  mein  auf  Jil 
Scliimhtit  deiMu.iirn.  airtihre  Kunst,  aul  in 
Wunderbare  de;  Aliorde,  .las  Neue  der  Gln!i 
u.  w.  i),  auf  dio  ihr  eigene  Wirttiair, 
Verbindung  ibrei  Auiüruchs  mit  jentm  dir  AI- 
teile  mittel,!  der  lieb  uns  mi  tili  eilenden  St« 
gung  dei  Tones ,  und  den  daran*  lelulurrtdn 


.1799.  August. 
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von  C.  F.  Gf3chw  k.tidj  Muiitiiiietlnr 
in  Hamburg. 
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«inen  Riihcpunkt  midiem  allein  <ltt  Bubßrei 

August.  798 

Audi  du  nichfolgrmdg  Duett  iwlKlsn 

,«cr.e*fuhr.  wird  und  die  Eltge  glelcLn.  >„f 

l!'  rS*&,,  «1 

iisliSiil 

endet  wird.      Ali  ein  Mutter  einer  lolcherv 

dr> ,  und  wodurch  der  in  dieca  Stjnzc  liegtnda 
Charakter  d«  Zärtlichkeit  ein  so  rührendes  Pa- 
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Oiootlo,  Slrlfaro  und  Clllliln.  Jener 
eolh.'II  gc<i>«ii  icb.lll.ib»  'lobt  EigiehuWi  du 

■bM  ibr.it  A*i[>*m|  dnOduUi  du'  n.'.lt 

Du  Floioo,  Obosn.  BAto«  und  Flirre  b.- 
)<o  dum  nlchl  jiuc  einoln«  KbOoe  SolunÜeo, 
Madam  Iii  Und  aub  b..  Uod  di  ui  .„...^i.c. 
(itndtr.  fe-gltihing  df,  S,.-.e.-.mca(n  ingew.o. 
d«t  »«d-n.    All tl  fingt  daa  Khäoao,  ddJ  er- 

;«Ho  b>t  .hrtn  eigfntn  gglfn  Gm»[,  ohne  di9 
andere  au  *°  r  '  .<  1  . .  ood  bvjr  aKer  Vac- 
■(bladnbelt  bilden  aie  «in  attane»  Uttum.  Dia 
-jii.o.iu.  dia  )j(  dfi  voflnUii      ■■■  daa 

DigiiizMB/ Google 
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nahe  'S  Jahren  a:rf  ei™  in  imii  ücmselijen  l'latie,  !i 
v.li  »in  ««baffliGoa  Spiel  Doch  oben  so  buwun-  <L 
dort  wird,  als  da  et  lieh  i 
Heb,  dazu,  «u  w"d  dien 
auf  seinen  vorttüvirln  n  n: 


!■  theatralischen  Musik,  i 


r.m  ti-srai  f-ii^o  fj-trt.  dj[">,  man  mehr  Ki 
.Ici,  s!<  Ki.nzuite  und  siiisuviicls  I'J  iult 


no  enthält.    Der  jre  Gesang  Lande]!  von 
-  Anwendung  det Musik  iu  Konzerten ,  cum  Tan« 
■  '  i  der  Einsamkeit    Ei  werden  in  der  In- 
■ntalinusi.  voriilglich  die  Dt u Ischen  sehr 


m,  via  In  Busthings  wöchentlichen 
ton  gesagt  wild,  Hans  Hajdn,  det 
eines  Geigontlavlenl  sondern)  Io>oph 


Dieses  Lehrgedicht,  Meiches  meine 
lern  sooohl  in  Ansehung  der  Behaud! 
Cti^jn.ljiiJiä,  üls  a-icli  in  Ansehung  dl 


ist  weniger  bekannt,  als  0»  eu  leyn  verdient, 
und  ist  in  deutschen  Zeittchrltien  tum  Thei]  et- 
w.n  lüirUlit:,;  Jl.!;vitij;l  würden.  Es  Ljiiliicn 
m  Madrid  in  dir  lüiiigl.  Zeitum-sdinrle.ey  1775 


in  derKi.chenm'.iiil.  die  Spanier  allen  andern  Na- 
anen  vorgezogen.  Zulext  wird  des  Wunsch 
_ilslMit,  dzls  sowie  eine  »onlglicha  Akademis 
sich  mit  den  bildenden  KünHIen,  »ie  auch  mit 
nmle.it  und  Dichtkunst  beschäftigt,  eben. 
1  eine  Akademie  fBt  die  Musil  mbetate  ei- 


.■ii.'.i;.:  ■  in  -,  H !; 'IT  saubur 


über  die;  Gesänge,  aus  welclur 

weniger  bekannte  Nachrichten  er 

Fr.PahloNisarrehat  oine£scut(o  mwitu  go- 
iehen.  (Sollte  es  nicht  ebendasselbe  Werk 
,  welches  vom  P.  Martini,  und  diesem 


nem  XtmflO  BtlKMoa  dem  Leben  des  Pap'sti 
Leo  ein  Gedicht  zum  Lobe  der  Musik  beygi 
lügt  liati  von  beiden  aber  wird  behauptet  ,■  «i 
«Liren  bcsst.e  Dicht«  als  Mi.silzenner  geweiei 
Du  Gedicht  sein»  enthalt  i  Gesinge  i  der  III 


■  MaliasJuauViaiia,.veIi 
Verwechselung  mit  Ludo< 
1  den  Erlinder  des  Generalbasses  gehalten  wird, 


e  Hm  Rull,  Christi 


«,Mi- 

1  Mnrales,  Sebn- 
loLiteres,  D.Je- 
Juia  und  D.  Joiepli  Mebzi. 
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1795.  Seplember. 

-  Trojj  Qäatuortfwu  dtus  FJafc 

,iji,,  fnrjj'.:','.*  if./i!ir>  *  in 
Comli  loufh  £ntei>  Jt  Mt 
Jmph  H'.-dn,  Oeuvre  25 
Amuii  «  Comp.    (3  Fl.) 


•  .Alu«  Tiai 


'cenaenten  eine  wabreFreude-  niaclit,  ginrl 
ein  neuer  JSc*vci;  vun  der  Li  r,cr  =  rli."ir.fii. 
id  unvenüjgbiren  Quells  int  Laune  linä 


müsicn  die  beydeu  leiten  Nolen  '  ;  inj".    Im  ) 
final«,   S.  s  nrufa  dm  5ls  Tait  weggMtti 
iil.-l.Ji::..   S.  1  Ii; :',;!■[;<■'!  [!.!;  llle  !■:■  ILjr., 
S.  9  stehe  das  fc,-M-:.  T.:lt  /:i  liiili, 


rortcellicli  variiiten,  Andante's.  dpa 
/  allgemeinMen  Beifall  erkalten.    Ii,  lelbit  dl« 
Im  etilen  Allegio  diese!  Quartett!  ane.elirir.lito 
t  Nachahmung  der  SaokpFeife  oder  dei  SudelaatJu 


gr>  oft  die  nothwendipstei:  Zei. 
:*H.  z.  E. piano.  /or/E  elr.  feh. 
III  dem  J'jn-fc  jirrJJn  dcl  Iczr.L':l  yjLir^üi 
;ogar  in  dei  Bratsche  entweder  nach  dem 
in  Takte  eine  Tal  r[iause  oder  aucli  nach  dein 


M engl  /■  P-Ji.  u.  de- 
AntlifcrStiih  Ut  hl 
unvoiliillulfimatiig. 
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man  riicae  kleinen  Klavier-  und  Singitüc 
wohl  vor  ein  Wenge«  Gericht  liehen,  in  oei 
Well  giebti  viele  und  weit  gröbere  Bagatellen, 
die  eine  pomphafte  Ankündigung  vor  lieb  her 
haben,  all  wSreh  rie  wichtige  Dinge;  warum 
■oll  man  «  mit  eoleher  unschuldigen  SpUIetsT, 
■Ii  dleie  hier  I»,  »  gai  genau  nehmend  £■ 
lind  ji  nur  ein  Manch,  ictiii  Angle 
Wallet  und  riehen  Stuck  Lieder, 
Welt  durchwoileni  man  kenn  ihnen  ji  wohl, 
Wie  io  vielen  Uuei  "  " 
Fiat,  mannen,    weit  werdon  lis  10  nicht 


wie  ulii  Ihnen  jeel  (denn  im. 
m  hoffen,  leer  Ihnen  «äug 
Ihren  DetlimatiDDen  lu  Mu- 


Und  ver  allen  Hingen,  wu  lianon  Sie  dem  «l«> 
liehen  Narren  von  leuliendem  Liehhaber  ange- 
thanP  Belieben  Sic  aelber  iu  heurlheilen.  Sei 
Poet  «igt:  (es  iit,  all  iahe  min  ihn  leibhaftig) 


■  Mutm  Art  rerr 
und  da  möchte  d 


durch  das  Wd  riehen  und  ti 


eenaenten  eigentlich  angestellt  ai: 
Wit  wollen  Dt 


Ueberderu  mochten 
hen,  und  ein  Kunst- 
wider  den  Re- 


hahen  Sie  sich  nun  wohl  auf  der,  Leitern  eieier 
luJtliehen  Poesie  10  hii  aur  Ungehubr  Venlie- 
gen P  —  Sie  mögen  in  Ihrem  Gowiiien  dirJuf 


Lied,  all  dai  vom  Martiichen  Poeten;  . 
ritt»,  AHaii  um  »An  Vht  in  äa  Lau* 
ja  nicht  früher  oder  ipttetl]  komponlren  ,  worin 
die  Fledermäuse  ihr  Woion  treiben  und  wor. 
in  man  leben  ull,  wie  die  Pootenbriut  .vorn 
Waiiergiefieu  müde,  ihre  blanden  Lecken  r>n- 1  R 
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Zedg  eil  meinem  Argumento  durdieiu  muiikili- 
ithen  8tia  MriF  -  Ueberdle  SMrta'Wwl 
drehen  lieh  betinnrjich 
ZI .1=1,  undei  Rhiot, 
.de  werden, 
>  Ende  Lrti  « 
:h  mein  Argni 
Sollte  der  Hii 
he  leb  mir  gii 
n  Komponisten:  denn  sie  Hillen 


.angolHin  t*iin»r.!~4eM-|>«*Jiio(lisk  «erroctinen 
!wit  UM  in  der  rhriitlichenZaitrethriung  timjah-^ 

Ich,  umnidit  neuen  Streit,  Zvüi'J 


endet, ,bbii,  (irunigwilu 


Suchen  Takte,  Hit  rti 
■rücke  13  Title  in  naturren,  ir,  fingt  er  — 
»'jeder  Muiiker  weilr  —  gleich  be'yni  Nledei- 
ihgen  im  enn»  Tikti  i  iu  iSMob  im  ngt 
endlich  ra,  io  njufl  «  nodh-den  ginien  Ilten 
Tili  icnirtigin ,  und  ringt  erst  mit-ij  m  ipielen 
in.     Z.B.  i-Amii.«m,i.4^ci«i 

>>J-zs\ 
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mir  Nachrichten  aus  den 


Fingm  möglich  i.r,  die«.  Stüci  Juft;n;ra  Frnchtbalmcben  .ah.  Der  Krieg  tut  dasWerU. 
iMhmnefite,         „,  i  I  ,„  ij^fl™,  unJ  Ee»  ™  ■»■"».  obwohl  kumrnerlick  blühte,  nun 

dsmohngeaebtet  Joch  einige  Stellen  verändert  B"ni  lu  Gmmta  gerichter.  ]iuim  hatte  aufiet 
weiden  mlliien;  da  ei  auch  Id.  viele,  die  es  dem  veritoruenenNaef  e  uird  dam  waefcern  Kl*- 
vielleicbt  gerne  hören  mächte.*.    mU  nicht  vieripiaiex  Beihove  r, ,  der  in  uu»m  drei«. 

■  ■  --  ■  —  ■    hennenJahre  schon  iriuSsnabm  isjbitaezte — 

Nicht.;  denn  dar  herrliche  VioliniM  Silo- 
mou,  der  gegenwärtig  inLondon  iii,  mar  noch 


n  laiieo  i 
Iii  gan>  gewuhulich  in,  i 


igabe  diem  .elii  sut  seialhenen  Lange,  J«  *'=h  d"'^  "wlirtic  il"(e  Sinfonien 
fUrvier  Hände  anfEtaemlriiuu-  und  niedliche  leichte  Klavlenachail,  die  mm 
ne  Encheinuog  invn.  Theil  im  Dmcl  enchienen  sind,  belanat  ge- 
icfakUctUct  i.E.  am  n"cbt  b"-  eben  1,1  """'S  M-  Dj'  ^'SeP"- 
vdb  Ilten  TekM  en  *oDlle  derKapelle,  die  noch  esiitiert*),  ist  ganz 


Bearbeitung  filt  die  Orgel  gebt  di 


Bec.  die  unnäthige  Zerstückelung  einei  Haupt- 
gedinleni,  wie  z-E.  [lag.  14,  T.  4  und  s,  nicht 


>tin,  Dem.  Unprin- 
;nr,  ha:  viel  untre  Modulation  in  ihrer  Kehle  ; 
Heia  ala  llt,  nach  meinem  Urtheil,  nur  dem 
icdoitiüen  Andante  glni  gewachien.  Ihre  In- 
ojutioo  llt  rein,  lie  fohlt  was  lie  singt;  eh« 
IIa  notwendige  heroische  Stärfce  in  der  Bra- 
vourarie, fehlt  ihr.  Dagegen  ist  die  Gattin  dem 
lauellmeiiterSaleseme  der beste»  Altistinnen, 
lie  ich  je  gehört  habe.  Min  hat  ihr  mgar  in 
Liondoq  den  ausgezeichnetsten  und  gewifs  vei- 
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Amiug  tlnli  Brttff. 

BI|>  im  Au 

-    Maulich  neidete  Scli  Urnen  die  Ankunft  d« 
iSo.preufr.KipcllmeäMeri,  dei  Kio.Himm 
bey  tini.  —   Iii        locili  wieder  a l.rjB. c  i sc r. 
Bcjnsh«  t  Motu«  blieb  Hr.  H.  hier,  ibgert 


Vortrag  größerer  Sachen  und  auf  taine  TCompo- 
itionen  neugierig  uuidea:  3u  kam  «ie  in  kur- 
zem in  Stande.  —  Alle  Komp  usi  Honen ,  die 

elbit;  die  Gelänge  «aramtlich  aui  Aluianin, 
inergrofsen  Oper,  die  Hr.  H.  ■  rrSt.Pe*«tburf 
,psi:7[  liat  Dieic  Sin^esacijcfil  wi]jjLr.  vu[]  Mad. 
Verth««.  Dem.Pau.er  undHm.  Arnold, 
lilglicdern  del  hieaigsn  Theareri,  ungefähre, 
kuüer  diciem  gab  uni  Hr.  H.  noch  ein  Sek 
ett  [(it-iFortep,,  iViul.,  i 


halben  Stunde  lang.  Der  Bejfall  beT  je. 
dem  Su  ni  ungctheüt  und  am  dem  Sestett 
hortmannoeb  fetale  und  da  das  beliebte  The- 
hciliilleriL  —    Im  lurejrten  Kubiert  gab 
H.  i.u-fr  unlcrin  cj!iL-=  kleine  i!eu;?r:ic  I.ie- 
von  leiner  Kompoiitiun,  welche  «ehr  wohl 


iccentriacheLiebhaheniy  fu, 
?inem  Hufe  nach  kannte,  u 


eeeit.  —  Sei  deiner  Woche  ist  Ht.  H.  Ton  hier 
u  äcuiffij  gerade  nach  Stockl 
on  wo  er  Uber  Coptnhigeo  nach  Berlin  cur 
ehr,  —     Untta   freuudlttaulichen  Wiin 
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